
(Wochenblatt)
B kjU g S -P re i»  m it Postvcrsendung r

S a n , jä h r ig ......................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig .............................. 2.—
K ie rte ljä h rig ...............................1.—

PrinnmrrationS-Beträge und EinfchaltnngS-Gcbiihre» find 
________ voran« und portofrei ,n entrichten.__________

'  4 ( T

Unfrantitte Briese werden nichtS c h r ift le itn n g  lind V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

A u k tn d ig n n g e n , sJnserate) werde» das erste M al mit 5 tr. und jedes folgende M al mit 3 fr. Pr.
Lspaltigc Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 N h r  N n i.

P re ise fü r  W a id h o fen  >
G a n z jä h r ig ......................... fl, 3.60
Halbjährig . . - . . .  1.80
Vierteljährig . . . , . —.90

Für Zustellung ins Haus werden vierteljährig 10 kr
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag den 7. October 1899. 14. Jahrg.

Pränumerations-Einladung.
2.1 cit V (Dctober ^899 begann ein neues Abonnement 

auf den

„Bote von der M bs"
welcher allwöchentlich

Samstag nachmittags
erscheint.

Abonnementspreis sammt Fruncozustelluittf:

G a n z jä h r ig .................................................................. fl H.—
h a lb jä h r ig ............................................................. ......  2.—
Vierteljährig  ..............................................................  f.—

M a n  abonniert am Besten mittelst Postanweisung 
bei der

Schriftleitung des „Bote von der W bs"
in rvaidhnfen an der Ifbbs.

^S,, Am 14. Oktober, d. b 
Feuilleton:

ein neues

„G r i lt a.“
E rzählung a»ö Ben S a lzb u rg er B erge» von P. S ch » k.

Es ist dies eine aus beut Volksleben Salzburgs 
geschöpfte Erzählung, welche den Leser bis zum 
Schlüsse in Spannung erhält und auch von großem 
moralischem Werte ist.

Amtliche Mitlheiltmge«
bt« StadtratheS W aidhofen an b tt Ubb».

Z. 4571.

A u f r u f
au die

Bewohner der Stadt Vaidhofen a. d. Ybbs!
Tcc in einem Theile des Landes infolge der Hochwasser- 

Katastrophe eingetretene beklagenswerte Nothstand macht eine 
entsprechende Hilfsactivn zu Gunsten der von der Katastrophe 
iMieipbetroffcnen nothwendig. Seitens des Staates und des 
Landes sind hiezu zweckentsprechende Einleitungen bereits ge­
troffen worden.

Demnngeachtet kann die Mitwirkung der Privat-Wohl- 
thaligkeit nicht entbehrt werden, welche sich in vorangegangenen 
UnglückSsüUcn oftmals, insbesondere in letzter Zeit gezeigt hat 
lind von deren Anrufung auch diesmal ein günstiges Resultat 
und zw ar umsomehr zu erhoffen steht, als der weitaus größere 
The il der Bevölkerung von den schweren Elementar-Ereignissen 
unberührt geblieben ist.

Infolge dessen fand sich die k. k. n.-ö. Statthaltern laut 
Erlasses vom 26. September l. I . ,  Z. 86.425, bestimmt, zur 
Linderung des durch die Elementar-Ereignisse im laufenden 
Jahre  in mehreren Gemeinden Niederöslerreichs eingetretenen 
Nothstandes die Einleitung öffentlicher Sammlungen milder 
Spenden anzuordnen und den Stadlrath zu beauftragen, die 
entsprechenden Maßnahmen hiezu sofort zn treffen und auf ein 
günstiges Resultat mit Nachdruck hinzuwirken.

Indem der Stadtrath die Bewohner zur Betheiligung an 
dieser Hilssaetion einladet, gibt derselbe bekannt, daß die 
Spenden Hieramts entgegengenommen werden und auch dem vom 
S tad tra the  zur Sammlung milder Beitrage ermächtigten Amts­
boten e rfo lg t werden können.

Letzterer führt eine Subscriptionsliste bei sich, in welche 
die Höhe der gespendeten Beträge und die Namen der Spender,

sowie auch noch der Umstand ersichtlich gemacht werden wolle, 
ob die Spende für die Nothleidenden des Gerichtsbezirkes Waid­
hose» a. d. Abbs oder auch für andere gewidmet wird.

Stadtrath Waidhofen a. d. Jbbs, am 4. Oktober 1899.
Der Bürgermeister:
D  r. P l enk e r .

Z. 4485.
Kundmachung.

Nachdem die Schweinepest in Niederösterreich in letzter 
Zeit wiederholt in solchen Schweinebeständen amtlich festgestellt 
wurde, in welchen roher, ungekochter, sogenannter Küchentrank 
oder nicht der Siedhitze ausgesetzt gewesene Abfälle ans Darm- 
wäschereien, Seifensiedereien, Leimfabriken und Fleischhauer- und 
Selchergeschäften zur Versülterung gelangten, und nachdem 
ferner nachgewiesen worden ist, daß die Ansteckung der betref­
fenden Thiere durch solches Futter erfolgt sei, findet die S tatt­
halterei im Grunde des § 3 des Thiersenchengesetzes vom 
Jahre 1880, R.-G.-Bl. Nr. 35, zum Zwecke der Verhinderung 
der weiteren Verschleppung der gedachten Seuche durch diese 
Futtermittel, die fernere Verwendung derselben im rohen, unge­
kochten, „bcziv. nicht der Siedhitze ausgesetzt gewesenen Zustande 
zur Fütterung von Schweinen bei Vermeidung der im § 45 
des Gesetzes vom 24. M ai 1882, R.-G.-Vl. Nr. 51, ange­
drohte» Straffolgen zn verbieten.

Dies wird infolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern 
vom 20. September l. I . ,  Z. 84.540, hiermit verlautbart 
und werden die SckMinebesitzer daraus aufmerksam gemacht, 
daß voll- dyn Auftreten ^eiphenverdächtiger. Erscheinungen bei 
ihren *2i>,ereil bei Vermeidung des Verlustes der Entschädigung 
und der überdies eintretenden Bestrafung die unverzügliche An­
zeige zu erstatten ist.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 28. September 1899.
Der Bürgermeister: 

D r .  P l enk er.

Politische Bezirksbehörde Stadtrath Maidhofen a. d. 9)libS.

Kundmachung
betreffend Bit M eldepflicht von  Laiidsturnipflichtige».

1. Aas Grand des Gesetzes vom 10. Mai 1BU4, betreffend die 
Meldepflicht von Laiidstnrntpflichtigen der im Reichsrache vertretenen König­
reiche und Länder mit Ausnahme von Tiro l und Vorarlberg und des Ge­
setzes vom ln. März 1805, betreffend das Institut der LandeSvertheitignng 
für die gefürstete Grafschaft Tirol und das Land Borarlberg (§. 27), habe» 
sich diejenigen randsturmpstichrigen, welche Angehörige des Heeres, der Kriegs­
marine, Landwehr (einschließlich bereu Ersatzreserven) oder der Gendarmerie 
waren, sowie sonstige Landstnrrnpflichtige, welche silr den Fall der Auf­
bietung des Landsturmes zu besondere» Dienstleistungen designiert und zn 
solchem Zlvccfe mit Widmungskarten belhein werden und sich im Bereiche 
des obigen politische» Bezirkes aufhallen, am 16. Oktober läut) m t ihrem 
Landstnrmpasfe. beziehungsweise militärischen Entlassungs-Doenmente beim 
Stadtrath Waidhofen k. d. Ljbbs von 0 bis 12 Uhr mittags Persönlich 
vorzustellen, beziehungsweise zn melden.

Diejenigen- Meldepflichten, welche wegen unüberwindlicher Hinder­
nisse oder glaubwürdig nachgewiesener, äußerst dringender und »nausschieb- 
barer Familien- oder persönlicher Verhältnisse am vorstehenden Tage firt) 
nicht vorstellen konnten, haben die Vorstellung am 23. Oetober 18Utl bei 
der ob gen Meldestelle (bei der gemischten Kommission von ä bis 12 Uhr 
mittags) nachzutragen.

2. Metdepslichtige, welche ans irgend einer Ursache nicht im Besitze 
ihres Landsinrmpasses, deziehnngsweffe ihres mililärffchen Entlassung» Do- 
e»mente« (Abschied, Cerltfieat, Vegheinigung tr.) sind, haben im anderes, 
ihre Jndentitär beglaubigendes Dvenmenr, als: Taus (Geburts-), Heimars- 
srtjeiir, Arbeitsbuch :c. und die etwa in Händen hat ende Widinungskarte, 
da« Landstnrm-EnthrbnitgS-Eertifieat, eventuell aitrt) den La,tdstrrrinmelde- 
blatr-Eonpou mitzubringen.

3. Die im Bereiche der obigen politischen Bezirksbehörde hermache 
rechtigten abwesenden Meldepflichtigen erstatten ihre Meldnng persönlich 
wie fo lg t:

n) Zn den im stieichsrache vertretenen Königreichen und Ländern: bei 
der Gemeindevorstehung (Gemeindevorsteher), Meldeamte re. des 
Aufenthaltsortes;

b) in de» Ländern der ungarischen Krone : bei der hiezu bestimmten 
politischen Behörde;

«) in Bosnien und der Herzegowina: beim nächsten dortländigen Be­
zirksamte (BezirkS-Exposiinr, Stadtmagistrat Sarajevo) des Aufent­
haltsortes ;

(1) im Linrgebiete: bei dem etwa im Anfenthaltorle oder diesem zunächst 
befindlich,» Alilitär-Stations-Commando;

e) im Auslande: bei der etwa im Ansenthaltorte oder diesem zunächst 
befindlichen 1. und k. Vertretnngsbehörde (Botscl)ast, Gesandtschast, 
Konsulat re.) — zu dem von diesen Behörden angegebenen Zeit­
punkte.

S  t 4. 2» den im Punkte 3 c), ,1) und c) angeführten Fällen kann 
die bezügliche SUIeldmig*) schriftlich oder mündlich bei der betreffenden Mel­
destelle erfolgen.

A n m e rku n g : * )  M e ldungen sammt deren B e ilagen zu Edideuzziveckeil sind 
stempel- und p o riv ire r, wenn sie v«uf der Adresse) die BczecchiiUiig „ t lrd e r  amtliche Aus- 
ld ld e rn iig "  einhalten,

Stadtrath Waidhosen a. d. Abbs, am 5. Oetober 1899. 
Der Bürgermeister 
D r. P l enke r.

Der Kabinetswechsel.
Der Kaiser hat die vom Gesammtministerium erbetene 

Demission in Gnaden angenommen. Gleichzeitig hat der Kaiser 
mit allerhöchstem Handschreiben vom gestrigen Tage

den geheimen Rath und Statthalter in Steiermark M an­
fred Grasen C l a r h  und A l d r i n g e n  zum Ackerbauminister 
ernannt und denselben provisorisch mit dem Vorsitze im Minister­
rathe betraut.

Ferner ernannt:
den Feldzeugmeister Zeno Grafen W e l s e r s h e i m b  

neuerlich zum Minister für Landesvertheidigung;
den geheimen Rath D r. Heinrich Ritter v. W i t t e s  

neuerlich zum Eisenbahnminister;
den geheimen Rath D r. Ernest von K o r b e r  zum 

Minister des Inneren;
den geheimen Rath und OberlandesgerichtS-Präsidenten 

in Trieft D r. Eduard Ritter v. K i n d i n g e r  zum Justiz- 
minister ;

den Ministerialrat!) im Ministerrathspräsidinm D r. Ka­
simir Ritter v. C h l e d o w s k i  zum Minister.

Weiter betraut:
den geheimen Rath und Sektionschef D r. Wilhelm Ritter 

v. H a r t e l  mit der Leitung des Ministeriums für Kultus und 
Unterricht;

den SektionSches D r. Franz S  t i b r a l mit der Leitung 
des Handelsministeriums und

den Sektionsches D r. Severin Ritter v. K n i a z i o »  
l ucki  mit der Leitung des Finanzministeriums.

Der Kaiser hat dem bisherigen Ministerpräsidenten und 
Leiter des Ministeriums des Inneren Franz Grafen von Thun 
und Hohenstein das Großkreuz des S t. Stefans-Ordens, den 
bisherigen Ministern D r. Ritter von Witte!, D r. Edlen van 
Ruber, Grasen BhlandtRheidt, Freiherrn von Käst, D r. Kaizl, 
Ritter von Jendrzejowiez und Freiherrn Dipauli den Orden 
der Eisernen Krone erster Klasse verliehen.

5. Landsturmpflichtige, welche sich zum Waffendienste oder zu jedem 
Dienste im Landstürme ungeeignet halten, haben dies gelegentlich der Vor­
stellung (Meldung) anzuzeigen.

6. Die mit Seereise-Bewilligungen versehenen meldepflichtigen Land- 
sturmmiinner können die vorgeschriebene Meldung — zur anberaumten Zeit 
— mündlich oder schriftlich auch durch Verwandte, Angehörige, oder Be­
vollmächtigte bei der Gemeindevorstehung der Heimatgemeinde bewirken.

7. Kranke, deren Transportunfähigkeit glaubwürdig nachgewiesen ist, 
können ihre Meldungen, unter Anschluß de« kandsturmpaffes, beziehungs­
weise des militärischen Enllassnngs-Doeume»tes(Legitimations-Docnmentes), 
bei der Meldestelle — zur anberaumten Zeit — durch Angehörige oder 
Bevollmächtigte mündlich oder schriftlich anbringen lassen.

8. Die schriftlichen Meldungen, welchen der Landsturmpaß, bezie­
hungsweise das militärische Entlassungs-Document oder — nach den Be­
stimmungen des Punktes 2 — ein anderes Legitirnations-Doeument und 
eventuell der etwa in Hände» habende Landslurmmeldeblatt-Coupon beizn» 
schließen ist, haben alle im Landsturmmeldeblatte vorkommenden Daten zu 
enthalten. Zu den schriftlichen Meldungen können auch „Landsturmmelde- 
blätter" benützt werden, welche bei der Gemeindevorstehung des Aufenthalts­
orte« unentgeltlich bezogen werden können. (§. 7 der Vorschrift, betreffend 
die Meldepflicht von Landstnrmpflichtigen.)

Londstmtnpflichlige, welche mit Widmnngskarten. beziehungsweise 
mit Landstnrm-EnthebnngS-Certifiealkn betheilt oder ohne solche, als Eisen­
bahn- oder Tanrpsschiffahrls-Bedirnstete, vom Landstnrmdieuste enthoben 
sind, haben dies in der schriftlichen Meldung anzuführen.

9. Die nach den Ländern der ungarische» Srone heimatznständigen 
Landstnrmpflichtigen, welche der Meldepflicht gesetzlich unterliegen und sich 
in den im ReichSrathe vertretenen Königreichen und Ländern aushalten, 
haben sich analog den in diesem Staatsgebiete heimatberechtigten Landsturm- 
Pflichtigen zn melden.

10. Von der DorstellungS- (Melde-) Pflicht — nach dem eingangs 
erwähnten Gesetze — sind nur die als „wafsennnsähig" erkannten Land- 
stnrwpflichtigen rnthoben, bei welchem die Nichtcignung zum Waffendienste 
im Landstürme, im Landsturmpaffe — oder anderweitig — bestätigt er­
scheint. (§. 9 der Landstnrmmelde-Borschrift.)

l l.  Meldcpslichtigc Landstnrinpersonen, welche die vorgeschriebene 
Vorstellung (Meldung) nicht zei gerecht erstatten, oder dieselbe ganz unter- 

-kfljjfl, begehen eine Ucberlreinng und verfallen einer Geldstrafe von 2 bis
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i

Niederösterreichische

L a n d e s - V e r  s i c h e r u n g s - A n s t a l t e n
Im  I n te r e s s e  d e r  d e s  V e r s ic h e r u n g s s c h u tz e s  b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e r ö s te r r e ic h  m it  r e ic h e n  C a r a n t ie m i t t e ln  a u s g e s ta t te te

V e r s ic h e r u n g s a n s ta l t  m i t  fo lg e n d e m  W ir k u n g s k r e i s e  in s  L e b e n  g e r u f e n  u n d  z w a r :

1. Die N.-Oe. Lanbes-Lebens- u. Rentenversicheriingsanstalt
C isle ithan ien  au f das Leben des Menschen in  den verschiedensten C om binationen, a ls  U o d e s fa ll- ,  f r f c ß c n s - ,  A u -s  
steuer- nnd A en te u ve rfich e ru n g e « , sowie V o tk s v e rf ic h e ru n g c n  (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung);

2. die N.-Oe. Landes-Brandschaden-Versicherungsanstalt,
an Gebäuden, M o b ilie n  und  F e ld frü ch te n ;

3. die 91.,De. Sanbeg^agekerMenmggmiftnlt,
Bodenerzeugnisse von in  Z llede rös le rre ich  gelegenen Grundstücken, durch Hagel entstehen;

4. die 91.,De. Sanbeannstn» fü r Menbuieh,W eificW "A,
Viehbesitzern durch Umstehen oder Nothfchlachtung von R inde rn  enstehen.

V ersich e ru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig . P r ä m ie n  b illi. — U nbed ing te  Sicherheit, d u rc h  d en  C h a ra k te r  d e r  A n s ta lte n  u ls  „ö ffen tliche  I n s t i tu te “ geboten.
S itz  d e r  A n s ta lte n :  W ien  I . ,  H e rre n g a sse  3  (L a n d h a u s ) . A u g u s t  L u g h o fe r .
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Mä!l

Mur Sferßst- &
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

Damenconfection
als

Jaquets, Mäntel,  Capes

Julius Waumgarten,
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

*

Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X

I
Schlossermeister in  W aidhofen a. d. Y.

YVbsItzerstrasse Nr. 29, 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  
zur Anfertigung von 294 62— 6

allen Bauschlosserarbeiten, 
Sparherde  

sowie Sparherdbestandteilen, 
Gartenmöbel

sowie alle in  dieses Fach einschlägigen 
A rtike l.

R e p a r a tu r e n  b illig  u n d  schnell. -M g

xxxxxxxxxxxxxxxxxx«

t 3 Ü C 3 C 3 t X X X X X X X X X X X X X X J

i, B itte  e i n V ersuch  g e n ü g t 11111

ßor ZFiala 
v&r ffia la  
kt* <fiala

echt orientalischer

F e ig en  -  K affee,
bester und gesündester

F e ig en  -  K affee,
ausgiebigster

F e ig en  -  K affee,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall za haben

Klavier-Anterrichi
3 »s«f •te fte r, Lhorregmt, eben CUM 37,

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Welzen MiUelprns 
Korn „
Gcrfle „
Hofer

V i Heclol.

(9
kr.
24
40

v i c l u a t t e n - r c i s e

5

1
£

i

£

s

IS) O 

£

Spanfe.kel..................................... 1 Slllck
fi.
8

fr.
16

fl.
8

1 ,r-
Geslochene Schweine . 1 Kilogr. — — — 51
E xlram eh l..................................... — 21 _ 19
Mundmehl..................................... 18 _ 16
Semmelmehl . — 17 _ 14
P o h lm e h l..................................... __ 16 _ 13
©ries, schöner .
HauSgrieS.....................................

22 _ 20
20 . — 18

Graupen, mittlere
"

33 _ 24
E r b s e n .................................... 24 — 28
Linsen ..................................... 28 — 36
B o h n e n ..................................... 16 ___ 16
H irse.............................................. __ — — 16
K a r to f fe l ..................................... 1 Hectol. — — 2 50
Eier . • .................................... 1 Slllck __ 3 3
H ü h n e r ..................................... 1 „ 60
S a n t e n ............................................................. 1 Paar _ 33
Rindfleisch . 1 Kilogr. -— 60 — 64
Kalbfleisch..................................... — 60 — 56
Schweinefleisch . — 64 — 64
Schöpsenfleisch . . . . — — — 44
Schweinschmalz . . . . — 78 — 80
Rindschmalz . . . . — — 1 17
B u t t e r ..................................... 1 — — 80
Milch, Ober« . . . . 1 Liter — 24 — 18

„  kuhwarme 1 „ — 8 — 10
„ abgenommene . 1 . — 5 — 6

Brennholz, hart, angeschwemmt . K.-M. 3 70 4 50
„  weiches, „  „ » 2 40 3 80
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M I A C K s

Neu! S S  Neu!
alle nötigen Zusätze zum 
M a tt-  und Glanzbllgeln, 
daher von  Jedermann 

nach seinem 
a ltgew ohn ten  V erfahren 

k a l t ,  w a r m  
oder k o c h e n d  

m it gleich guter W irkung

■ P Y R A M I
verw endbar, auch ohne 
Vortrocknen  der Wäsche.
Angenehm es P lä tten , 

le ich te  L ö s lic h k e it, 
grösste Ergiebigkeit, vo r­
te ilha ftestes, schnellstes 
und der Wäsche zu träg­

V o r rä tig  in  Paoketen za  6 u 
D ie  V erkau fss te lle n  s ind  durch  P la ka te  m it  o b ig e r ] 

H e i n r i c h  M a c k  (F a b rik a n t von  M ack's Vox

lich s te s  S tä rke m itte l, 
nd  10 K rz .
y ram iden-M arke  ersieht!. 
p el-S tä rke ) U lm  a /l> .

Pas Dach über -ie Ehe
von D r. O. Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmaden franko.
'S. Engel, B erlin  88, Potsdamerstr. 131.
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„Hierher, Grenadiere!"
Zum 90. Jahrestage dcr Erschießung der Schill'schcn Officicrc 

zu Wesel, |  am 16. September 1809.
Von D r. Rob. Lcntz.

(Nachdruck verboten).

Wer außerhalb Wesels auf dem nach Fürstenberg führen, 
den Wege in der Nahe des Schtttzenhauscs anlangt, dcr bleibt
überrascht und gefesselt vor einem Denkmal stehen, auf dessen
Vorderseite man die trauernde Borussia neben einem Altar 
sieht, auf welchem ein Henkerbeil liegt und auf dessen Vorder­
seite dcr französische Adler angebracht ist. Die Borussia stützt 
sich mit dcr linken Hand auf de» Altar, mit der rechten Hand 
hält sic den Schleier. I h r  gegenüber steht die geflügelte
Victoria, in dcr rechten Hand einen Lorbeerkranz, in dcr linken
die Fricdcnspalmc haltend. Unter dein Bilde stehen elf Namen. 
Es sind die folgenden:

Leopold Jahn.
Karl v. Wedels.
Albert v. Wedelt.
Adolph v. Keller.
Constantin Gabäin.
Ernst v. Flcinining.
Karl v. Keffenbrink.
Friedrich v. Trachcnbcrg.
Daniel Schmidt.
Friedrich Felgentrcu.
Ferdinand Galle.

Der Fries des Denkmals ist in dcr M itte mit einem 
Lorbcerkranze geziert, zu dessen beiden Seiten Lanze, Schwert 
und Schild angebracht sind. Auf dcr Rückseite des Denkmals 
sicht man den preußischen Adler im Hauptfelde, im untern 
Felde elf Sterne mit dcr Unterschrift:

„S ie  starben als Preußen und Helden am 
„16. September 1809".

Wer die Bastmatte auf der Citadelle dcr Festung selbst 
besticht, der findet dort eint steinerne Votivtafel mit folgender 
Inschrift in goldenen Buchstaben:

„Ritterlich im Kampfe duldeten in dieser Bast« 
„matte die von Schill'schcn Officicre, deren 
„Namen das Denkmal angibt, errichtet auf der 
„Stelle, wo sie am 16. September fielen. — 
„Zum ehrenvollen Andenken, den kommenden 
„Geschlechtern zur 'Nacheiferung in Treue für 
„König und Vaterland bezeichneten die Kameraden 
„dcr Garnison diese Stätte im Jahre 1852".

I n  einer Nische der Basematte sieht man ein Trinkglas 
stehen. Unter dieser 'Nische befindet sich eine mit einem Eichcn- 
kranzc umwundene Votivtastl mit folgender Goldschrist:

-„Obiges Trinkglas war im Gebrauche der 
„von Schill'schcn Officicrc während ihrer Ge­
fangenschaft in dieser Bastmatte und wurde 
„gleichzeitig mit dcr Votivtastl im Jahre 1852 
„vermauert".

Diese beiden Botivtafcln sind dcr im Lapidarstil gehaltene 
Coinnicntar z» dcr Inschrift des Denkmals ans dem Grabhügel 
vor dcr Festung. —

M it heiligem Schauer, mit jenem -rhabeucn Reverenz- 
gefühl, mit welchem man Heldenreliquicn und -Denkmälern 
gegenübersteht, welche ein dai.kbaics Volk seinen großen Söhnen 
errichtet, mit jener patriotisch idealen Wchnmth und Trauer, 
mit dcr man dcr fürs Vaterland Verbluteten gedenkt, steht dcr 
Beschauer diesen Resten einer glorreichen, ewig rühmenswerten 
Zeit gegenüber.

Elf Officicre, in der Blüte d.r Jähre — dcr jüngste 
van ihnen, Keffenbrink, erst 18, der älteste, Jahn, erst 61 Jahre 
alt — elf Männer in der Kraft ihrer Jugend, im Biithiisias- 
mini sür die Freiheit ihres Volks verendetctcn hier unter den 
Kugeln des französischen Machthabers, hauchten ihr Leben für 
diese arge Welt aus, um in jener herrlichen droben und im 
Herzen ihres Volkes fortzuleben, fortzuwcbcn bis an das Ende 
dcr Tage.

Sie waren bei der unvciglcichlich heldenmüthigcn Ver­
theidigung Stralsunds treu dcr heiligen Sache, für welche sic 
das Schwcrt gezogen, treu ihrem unsterblichen Führer, um 
den sic sich hoffnungsbegcistert geschart, nach blutigster v.rzweif- 
lungSvoUster Gegenwehr zu Gefangenen gemacht worden. M it 
einem Häuflein von nicht ganz 2500 Mann stürzten sie sich 
unter ihrem Führer einer Ucberuiacht von 6000 wohlgcrüstetcn 
gutgeführten Tyranncnschergen entgegen, die ein dreimal ver­
fluchter Verrathet aus ihrem Volte, kür das sic ihr jugendliches 
Leben in die Schanze schlugen, ihnen über den Hals geschickt hatte.

Anfangs waren sie mit den gefangenen Gemeinen .zusam­
men in eine Kirche dcr Stadt gesperrt worden, bis sie späterhin 
ein eignes, durch ein Bom'matido bewachtes Quartier erhielten. 
Bei seinem Abzüge nahm dcr feindliche General sämmtliche 
Gefangenen mit sich, welche auf mehreren hundert Wagen fort­
gebracht wurden. Auf diese Weise langte der Trupp am 16. Juni 
in Braunschmcig an, wo die elf Officicre bis Anfang J u li in 
dem Gefängnis neben der Wache des Augustthores gleich ge­
meinen Verbrechern eingesperrt blieben, bevor vom König von 
Westfalen („Morgen wieder luschtik!") oder vielmehr von Na­
poleon selbst die Bestimmung eingieng, ob sie und die ganze 
Truppe weiter nach Magdeburg oder nach Frankreich abgeführt 
werden sollten. Man schleppte sie über Cassel und Frankfurt 
am Alain nach Mainz. Hier blieben sie vierzehn Tage, wo 
sie dann über Kaiserslautern, Saarbrücken und Metz nach 
Montmebt), Dourlens und — Sedan gebracht wurden. Hier 
wurden die elf interniert. Diese letzteren wurden dann über 
Geldern nach Wesel gebracht.

Auf dein Wege dahin wurde ihnen mehrmals Gelegenheit 
zur Flucht geboten, weil man allenthalben den innigsten Antheil 
an ihrem Schicksal nahm und den schlimmsten Ausgang be­
fürchtete. Sie selbst waren ohne Besorgnis. Der Licutnant 
Iahn hoffte durch die Bemühungen dcr einflußreichen Verwandten 
seiner Gattin, einer geborenen Gräfin von Pappenheim, seine 
und seiner Gefährten Begnadigung zu erlangen. Deshalb hatte 
Jahn sich von seinen Gefährten das Ehrenwort geben lassen, 
nicht zu entfliehen, weil er fürchtete, daß eine solche Flucht das 
Schicksal dcr Zurückbleibenden verschlimmern könnte. I n  Wesel 
angekommen, wurden sie auf Befehl des Generals Ücinoine in 
die Bastmatte eingesperrt. Am 16. September trat, von dem 
Eommandanten Dallcinagne berufen, eine militärische Spccial- 
coininission in einem Saale dcr Citadelle zusammen, um über 
sic Gericht zu halten. Vor dieses Gericht gestellt, wurden sic 
angeklagt: „als zu dcr Bande von Schill gehörig, die öffent­
lichen Basten im Königreich Westfalen und andern Ländern weg­
genommen und unter Androhung dcr Todesstrafe die Einwohner 
gezwungen zu haben, unter dem Befehl Schills zu dienen". 
13 Aktenstücke für und wider die Beklagten waren beigefügt 
und das Verhör vorn Präsidenten begonnen. Dcr von den 
Beklagten gewählte Advocat Pcrwcz führte die Vertheidigung 
mit Kraft und Geschicklichkeit und hob hervor, daß die Be­
klagten geglaubt hätten, Schill handle auf Befehl des Königs. 
Ferner suchte er besonders auszuführen, daß dcr Major von 
Schill fein „ b r ig a n c k "  gewesen sei, noch weniger die Officicre 
seines Regiments, die verpflichtet gewesen wären, den Befehlen 
ihres Chefs Folge zu leisten. Sie könnten daher nicht als 
„ b r ig a n d s "  angesehen und verurtheilt werden. Auch hätte man 
einem Theile des Schill'schcn Corps, welches in Stralsund ge­
fochten, eine ehrenvolle Eapitulation zugestanden, die man ihnen 
doch nicht bewilligt haben würde, wenn man sie als Briganten 
angesehen hätte. Was konnte aber die kräftigste Vertheidigung 
nützen, wo schon vorher das Urtheil vorgeschrieben war und 
man schon vor Anbruch des Tages, an welchem das Urtheil 
gesprochen werden sollte, drei Gräber für die Schlachtopfcr ge­
schaufelt hatte!

Nach Beendigung dcr Vertheidigungsrede begab sich das 
Kriegsgericht in ein Nebengemach, trat nach einer Viertelstunde 
heraus und —  verkündete das Todcsnrthcil für sämmtliche elf 
Officicre. Es wurde den Vcrurlhcilten um halb 12 Uhr vor­
gelesen, dann gestattete man ihnen noch auf ihre Bitte, an die 
Ihrigen zu schreiben. Schon um 1 Uhr wurden die Unglück­
lichen, zu zweien mit Stricken an einander gefesselt, auf eine 
Wiese unweit dcr Lippe geführt, wo ein 66 Mann starkes 
Bommanbo französischer Grenadiere sie erwartete. Muthig und 
unerschrocken giengcn die jugendlichen tapferen Krieger den 
Todesgang. Männlich und entschlossen stellten sie sich in eine 
Reihe und standen, ohne niederzuknien, fest und ruhig da. Man 
wollte ihnen das Todesurtheil nach einmal vorlesen; sie aber 
schlugen cö verächtlich ab und baten nur um die Vergünstigung, 
ihnen nicht, die Augen zu verbinden, was ihnen auch* gestattet 
wurde. Sie umarmten einander zum letztenmal, nahmen ihre 
Stellung wieder ein und riesen, indem sic die 'Mützen hoch 
warfen: „Es lebe unser König! Preußen hoch!" Dann com­
mandierte Jahn: „Legt an!" — 66 Muskctciiläust (also sechs 
Kugeln für jeden!) starrten ihnen entgegen. Ein fürchterlicher 
Augenblick Aber keine Wimper zuckte! —  „Feuer!" Eine
Salve krachte, ein lauter Aufschrei der Umstehenden — eine 
dicke bläuliche Rauchwolke kriecht träge über das Gras —  als 
sie dahin ist, sieht man zehn von den eisen entseelt am Boden 
liegen. Einer aber —  es war Albert von Wedelt — lebte 
noch. Ihm  war mir der Arm zerschmettert und er war von 
seinem an ihn gefesselten Kameraden bei d.ssen Fall mit z» 
Boden gerissen worden. Er hatte sich so schnell und so gut cs 
gieng, mit Hilfe des heilen Armes emporg-rasft und stand auf­
recht, bleich vom dahinströmenden Lebensblute, da. Im  Ru 
zerriß er die Weste und das Hemd auf der Brust, zeigte mit 
der Hand auf fein Herz und rief mit weithin hallender 
Stimme: „Hierher, Grenadiere! Zielt besser auf das preußische 
Herz!" Einen Moment schöpfte er tief Athem, dann comman­
dierte er: „Legt an! —  Feuer!" Eine neue Salve prasselte, 
eine neue Rauchwolke kroch über das blntfeuchie Gras, sie 
schwand seitwärts und —  auch das letzte Opfer war geschlachtet.

Die blutigen Leichen wurden sogleich von einigen dazu 
commandierten Pionnieren entkleidet, in die mit Wasser gefüllten 
drei Gruben geworfen und eingescharrt.

„S ie  starben als Preußen und Helden".
W ir aber entblößen an ihrem Grabe unser Haupt, knien 

nieder, recken die Hände zum Herrn der Heerscharen empor 
und rufen: „Herr, gib »ns auch solche Jünglinge und erhalte 
sic uns, laß sic im gegebenen Falle wie diese freudig als 
„Deutsche und Helden" für ihr Vaterland z» sterben bereit 
sind! Stillen".

Ans Waidhofen nnb Umgebung
"  Namcusfest Sr. Majestät des Kaisers.

Auch Heuer wurde das 'Namensfest S r. 'Majestät des Kaisers in 
der hies. Pfarrkirche feierlich begangen. Einem vom hochw. Herrn 
Canonicus Gabler unter Assistenz der zwei Herren 6 Imperatoren 
celebricrtcn Hochamte wohnten bei: Der Herr Bürgermeister 
Baron Plenker mit dem Stadt- und Gemeinberathe, die Spitzen 
der Behörden und öffentlichen Aemter, die hier weilenden Herren 
Stabs- und Rescrpeofsteiere, eine Deputation des 'Militärveteranen 
Vereines, die Schüler der Real- und Volksschule mit ihrem Lehr­
körper, sowie eine große Anzahl Waidhofner Bürger und Frauen.

** Die Nolksbibliothek ist S o n n t a g  von 
10— 11 Uhr geöffnet und können von jedermann Bücher ent­
lehnt werden. Es wird abermals aufmerksam gemacht, daß ent­
liehene Bücher nur längstens v i e r  Wochen behalten werden 
dürfen, für jede weitere Woche jedoch per Band 4 k  Abnützungs-

gebür zu entrichten sind. Entlehnet, welche den Wohnort wechseln, 
werden d r i n g e n d  ersucht, die entlehnten Bücher im Hanse
„Oberer Stadtplatz Nr. 21" abzugeben. — Bücherspenden
werden jederzeit vorn Bücherwart dankbarst entgegengenommen.

Stadt macht Dank der vorn Gemeinderathe an den Tag geleg­
ten Energie sowie dem Entgegenkommen der P. T. Hausbesitzer 
stete Fortschritte, lieberall trachtet man bestehende Schäden
zu verbessern und besonders die Straßen und Gassen durch 
Anlage bequemer Uebergänge und Trottoire dem Verkehre zu­
gänglicher zu machen. So wurden in neuerer Zeit wieder zwei 
Straßenübergänge, beim Hause des Herrn A. Reichenpfader und 
beim Eaffec Jnführ über die Mühlgasse fertig gestellt und da­
durch einem Uebelstande abgeholfen, welcher schon lange der 
Abhilfe bedurfte. Der Mbsthurin, welcher schon ein wenig 
zu „altehrwürdig" aussah, wird renoviert und wird sich in 
kurzer Zeit als sehr 'hübsches Bauwerk dem Auge des Besehauers 
repräsentieren. Die erhöhte Durchfahrt wird besonders hochge­
ladenen Wägen gut zustatten kommen. Auch der Freisingerberg 
hat sich sehr zu seinem Vortheile verändert. Die neuen Trot­
toire bewähren sich vorzüglich und die kleinen Vorgärten bringen 
angenehme Abwechslung in das Einerlei der grauen Haus­
mauern. Selbst der seeecssionistische S t il hat am Freisinger­
berg Eingang gesunden. Herr Stadtbaumeister Deseyve hat 
hier durch Adaptierung aus einem Stalle des Melzer'schen 
Gasthofes ein reizendes Gewölbe geschaffen, welches sich in 
seinen seccesioniftischen grellen Farben in Vortheilhaftester Weise 
von dein Grau der Nachbarhäuser abhebt. Besonders bei Be­
leuchtung repräsentiert sich das Innere mit seiner mit großem 
Ehie arrangierte» geschmackvollen Einrichtung, den spiegelnden 
Marniormänden und den daranhängenden, auf Wienerart herge­
richteten Wurst- und Selchwaren, auf das Vortheilhafteste. Je« 
dcnfallsZcine Augenweide und ein Kitzel für den Gaumen. Auch 
der hohe 'Markt wird mit Beginn des nächsten Jahres einen 
Zuwachs an Gasthäusern erhalten. Herr Bartenstein, ein 
Bruder des Dampfbranereibesitzers, Herrn C. Bartenstci» aus 
Wieselburg, hat beit Bromreiter'schen Gasthof käuflich an sich 
gebracht und schon rühren sich fleißige Hände, welche das etwas 
vernachlässigte Gebäude, das sich früher eines ausgezeichneten 
Rufes als Gasthof erfreute, in ein, allen modernen Anforde­
rungen entsprechendes Hole! zu verwandeln. Zur rechten Seite des 
Einganges entsteht ein sehr schönes hohes Billard- und ein ebensolches 
Extrazimmer, während links die Schankstnbe und Küche ange­
bracht wird. Ebenso wurde ein neuer Keller gegraben. Auch 
der Garten und Gartensalon, sowie die Passagierzimmer er­
fahren weitgehende Verschönerungen. Wie verlautet, wird dort­
selbst ein vorzüglicher Wieselburger und Pilsner Stoff zum 
Ausschanke gelangen. —■ Die durch das Hochwasser entstandenen 
Schäden werden nach und nach behoben. Die Strecke Waid« 
hofcn-Obcrland, wo ein Dammbruch, sowie eine ziemlich be­
deutende Erdrutschung den Verkehr mehrere Tage hinderte, ist 
schon längere Zeit dem Verkehre übergeben, obwohl noch fleißig 
an der vollständigen Wiederherstellung gearbeitet wird. Die 
Straße befindet sich noch in ziemlich defcctem Zustande und ist 
silbe für schwere Fuhrwerke, welche auf der versandeten, mit 
Geröll bedeckten Straße schwer fortkommen, noch nicht besonders 
geeignet. Die Straße nach Opponitz ist beim Ofenloche unter­
brochen und wird es noch geraume Zeit dauern, bis sie dem 
Verkehre für Fuhrwerke übergeben werden kann.

** Sparkasse. Im  'Monate September 1899 wurden 
von 261 Partheien eingelegt fl. 47829-83 und von 279 Par« 
theien behoben fl. 74955-18.

** $>Diii Gesangverein. Am Donnerstag, den 5. 
Oetober fand nach den (jenen der erste regelrechte Uebungs­
abend statt. Mitte November soll das satznngsmäßige Herbst« 
concert stattfinden, bei welchem unter anderen Debets herrlicher 
Eliot mit Tenor-Bariton und Baß-Solo „E liland" zur Auf­
führung gelangt. Hoffentlich haben wir auch wieder einmal Ge­
legenheit, den Dcunensingchor, der früher bei Concerten nie 
fehlte, zu hören. An Kräften fehlt es jetzt nicht, und die Damen 
werden sich gewiß mit Vergnügen zur Mitroinung bereit er­
klären.

”  Turnverein. Dienstag den 10. Oetober 1899 
wird das Turnen in der G e s u n d h e i t s r i e g e ,  Mittwoch 
den 11. Oetober 1899 das T u r n e n  der  L e h r l i n g e  
wieder aufgenommen. Die Gesundheitsviege turnt jeden Diens­
tag von 7 —8 Uhr abends; Anmeldungen werden am Turn­
plätze entgegengenommen.

"  Nerschvneruugsverci». Das zur Ausstellung 
am oberen «tadtplatzc bestimmte Wetterhäuschen ist nunmehr 
hier eingetroffen; mit der Aufstellung desselben wird in nächster 
Zeit begonnen werden.

Akat>salirrrricgc des Turnvereines. Sonn­
tag den s. Oetober: Rundfahrt Waidhofen— Aschbach— Oed— 
Mauer-Ochling—Kematen— Waidhofen. Abfahrt halb 2 Uhr 
vorn Gasthof Lahnen Gäste willkommen!

"  Streik. Seit Montag den 2. d. M . streiken die 
Feilhaltet der Boyterwerke wegen Differenzen mit der Dirertion. 
Am Sonntag den 8. Oetober, 2 Uhr nachmittags, veranstalten 
die Arbeiter Waidhofens in Gemeinschaft mit den Streikenden 
im Gasthause des Herrn Obermaier in Stelling bei Waidhofen 
eine große Volksversammlung. Flugschriften wurden vertheilt 
und laden zum Massenbesuche ein. Die Tagesordnung 
lautet: 1. Der Streik der Fcilenarbeiter, das Vorgehen der
Bohlerwerks-Direelion und Stellungnahme der Waidhofner 
Arbeiter zu diesem Streik. 2. Anträge und 'Anfragen zum ersten 
Punkt. Die Flugschrift endet mit folgender Aufforderung: 
„Arbeiter und Arbeiterinnen! Erscheint in Massen zu dieser 
Demonstrations-Versammlung! Niemand darf zu Hause bleiben, 
denn es gilt, der Direetion zu zeigen, daß die Arbeiterschaft 
gewillt ist, in der energischesten Weise für die Streikenden ein­
zutreten und gegen die brutalen Gciualtactc der Direetion zn 
protestieren.
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Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawski
stabil In Waidhofen,

O b e r e r  S t a r t p l a t z ,  im eigeuen H a u s e .  
— »e=  Zähne von 2 st. aufwärts. e = s —

EhederZiiböfl
46 tr Auflage, m it Abbildungen. Zeitge- 
mäßer Rathgeber fü r  Ehegatten jeden 
Standes und Erwachsene beiderlei Ge­
schlechtes. I n h a l t : Ausführliche Bespre- 
chungen fä m m tl., selbst der schwierigsten 
Fragen, welche in der Ehe vorkommen und 
» ru n d  zu Sorgen und S tö ru n g  des 
F am ilienw oh ls  geben, resp. M a n n  und 
F ra u  von d -r  Reife an bis zum kritischen 
A lte r  h in  ,owohl vom Wissenschaft!, 
w ie praktischen Standpunkt aus betreffen 
s»wie Angabe w erthvo ller, zeitgemäßer, 
bisher wenig oder kaum gekannter n a tü r­
licher und künstl. Verhaltungsm aßregeln 
fü r  alle Fälle . Höchst belehrend, menschen­
freundlich und Hochinteressant! 208 Seiten 
stark. P re is  30 Kreuzer, P o rto  12 K reu­
zer extra, w o fü r geschlossene Sendung.

'  (Auch in  Sperr, oder ung. M arken)). 
Nachnahme erhöht den P re is  um  23 kr. 
J . Z a r  mb & * Co , Hambmrg.
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JULIUS MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

in  O R IG  IN  A L - P A C K U N G .

FLEISC IM A R

ipfkaffefebreh

N IE D E R L A G E N  '
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.

PRESSEEN
2 2 ia . r  O T o s t x z e r ’X X T - e r t U L n g ' .  Z m r  " ^ v ' e m g e w i r L E L - a i i g .  ‘" 5 3 8

f ü r  Oh s t-M o s t 
_________  iüv Trauben -M  ein

m it  con tinu iv litife r^vv iv lcendem  D o p p e ld ru c k w e v k  u n d  D r u c k k « t r  egu  1 i r n n p\  r H e r c u l e s f j a r u n -

l i ren  höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bei allen anderen
Pressen.

Obst- und Trauben- M Ü H L E N
Trauben-Rebler (Abbeer-Maschinen) 

complete Rflostereian lagen stabil und fahrbar
Saft=Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäfter,

Dörr=Apparate für Obst- und Gemüse, QbsUSchäl- und Schneidemaschinen, neueste selbt= 
thätige P a te n t-Reben und Pflanzenspritzen „S y p h o n ia “ .

fa b r ic ie re n  u n d  l ie fe rn  u n te r  G a ra n tie  a ls  S p e c ia l itä t  in  n e u e s te r ,  v o r z ü g l ic h s te r ,  b e w ä h r te s te r ,  a n e rk a i.n t  b e s te r
Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO
ka iserl. und königl. ausschliessl. priv.

F ab rik en  landw . M aschinen, E isen g ie ssere i und D am pfham m erw erk
W IE N , I I . ,  T abo rs trasse  N r . 71,

Preisgekrönt mit über 400 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. 
tK5r* Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

381 Hans Uerkanf. 1 - 3

Im  Bezirke Weyc ist ein schöne? 1-stöckigcs gut gebautes Haus 
fü r drei Partheieu Räumlichkeiten und 10 Jach gurtn G- und, 
lehr gutes Futter für Melkkühe, kleinerer Buchenwald, Preis 
I.SOO fl.  Anzahlung 7 0 0  f l  Auskunft ertheilt die Ex 

1 pcdition und Frau M .  Schmid, poste restan te  in Gafstnz, Oberöst

aaaaaaßaaaaaaaaaaaaa 
Visitkarten i i  schnell mil billig

in der BncMrncterei a. Henneberg zn haben.
B H r a H i i a i a a s i i i i m n

A l l g e m e i n  a n e r k a n n t
w ird  die D a u e rh a ft ig k e it ,  der hohe  G la n z  der

F U S S B O D E N -L A C K E
aus den Lackfabriken von

Christoph Schramm
in  Wien— Simmering, Offenbach a. M., Berlin S. W. und Raab a. D onau. 

Niederlage fü r Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung bei

J O S E F  W O L K E R S ' T O R F E R .
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J o s e f  — e l z e r

Fleischhauer, Selcher und Gasthof-Besitzer
in

Waidhofen a. d. Ybbs
erlaubt sich einem P. T . Publikum  die höfliche Anzeige zu machen, dass er 
von je tz t an, zur Bequemlichkeit seiner P. T . Kunden sein 395 g_%

4 h M h M h M h M h M h M h | h N h M h ^

I

I

vis-ä-vis der Stenner’sehen Eisen-Handlung
verlegt, hat.

G le ichzeitig  empfiehlt er sein stets reichhaltiges

Lager aller Sorten feinster Fleisch-, Selch- und 
Wurstwaren, sowie täglich frische Schinken

feinster Qualität

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

$

i

*

l
$
*

6 Z I E H U N G E N
haben die Lose der

Qrossen ohlthätigkeits - J^otterie
zu Gunsten des Budapester Poliklinischen Vereines (Spital).

P r o te c to r : Se. k. u. k. HoheU Erzherzog Josef. P r o te c to r -S te llv e r tr e te r : Se. Eminenz Cardinal Dr. L. Schlauch

3 9 3 8_! H aupttreffer 1 0 0 .0 0 0  Kronen.
5  ä  20 .0 00 , 5 0 0 0  K ro n e n  etc. etc. W e rt. ‘^ 5 8

Alle Treffer werden auf Wunsch mit 20o/0 Abzug von der Verwaltung in Wien bar zurückgekauft. Jedes Los 
allen 6 Ziehungen ohne jede Nachzahlung mit und kann man mit einem Lose auch 6 Haupttreffer macht

Laut hohem Erlass des k. k. F inanzm inisterium s sub Zahl 4 5 9 2 2  1898 w urde der V e rtr ie b  dieser Lose in O esterre ich gest;

P r e is  e in es  L o ses  nur I Krone. E rste  Z ieh u n g  schon am 4. Jän n er 1 9 0
Lose s ind  zu haben im  L o tte r ie -B u re a u  I., Spiegolgasso Nr. 13, fe rn e r in  a lle n  Wechselstuben, k. k. Postämtern, Tabaktrafiken, Lotto-Collecti

(K g " Die Ziehungen finden unwiderruflich an den bestimmten Tagen statt.

Die geehrten Damen von Waidhofen und Umgebung b itte  ich davon 
gütigst Kenntnis zu nehmen, dass fü r die Saison bereits effectvolle Neu­
heiten in Damen-, Mädchen- und K inder-H üten , Capotes eingelangt sind, 
vertreten in  den tonangebenden Farben: Mordoree, Lavendel, Fraise 
und Lezard ; ausserdem das Neueste und Modernste in Formen und Auf­
putze ; von letzteren heuer hervortretend ,,Silkchachemier“, Chenillenstoffe, 
Satin Liberty und Sam inte.

F ü r Mädchen können als Neuheit Matrosenhüte bezeichnet werden.
Ferners sind auch alle Sorten Kinderhauben, Knabenmützen 

am Lager.
Besonders schöne Auswahl in Modeschleiern.
Trauerhüte stets lagernd, eventuell werden selbe nach Wunsch 

sofort angefertigt.

Ich bin bestrebt, durch tadellose Ausführung eines jeden Auftrages das 
bereits gewonnene Vertrauen zu befestigen und b itte  die geehrten Damen um 
recht zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
398 3 - 1r M o d is t in  z u r  ,, W ie n e r-M o d e ^  Y bbs itzers trasse  12.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ v v v v  »  > ❖ ♦ ♦ ♦ ♦

M arie Steinmassl

ff-S

Prager - Maussalbe
l / l l l f l l l l l l l l l S Ä B M H a

aus d e r  A p o t h e k e  des
B. FRAGNER in PRAG

is t  e in  a ltes, zu e rs t in  P ra g  angew endetes H a u s m itte l 
w e lch es  d ie  W u n de n  in  R e in lic h k e it  e rh ä lt  und  sc h ü tz t, 
d ie  E n tz ü n d u n g  u n d  S chm erzen  lin d e r t  u nd  k ü h le n d  w ir k t .

In  Dosen h 35 kr. und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Postversandt täglich.

Alle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

nirte Schutzmarke

c
Haopi-Depöt: B. Fragner. Kais, iiud Königl. Hoflieferant

„zum schwarzen Adler" PEAO, Kleinseite, Ecke der Spornergasse 203 
JDepöis in  den Apotheken O este rre ieh-U iu ra rrs , dann in  W a id - 

h ien an der Ybbs in  den Apotheke des H e rrn  M oriz P au l.

W A R U M
ist W ileta l’s

" '  "iti-Kaiiee
•  a l l e n  •  

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er m acht

A

Ein Lehrjunge
mindestens 17 Jahre alt, findet in Riedm iiller’s 

Brauerei sofort Aufnahme. zss p—t

{Zwei gusseiserne Zimmer-Oefen
gut erhalten, sind billig zn verkaufen. Auskunft in 

der Administration dieses Blattes. 394 1 - 1

Zwei 398 0 -1

billige Arbeiterwohnungen
sind im I e s s e I h a u s ,  gegenüber der Villa Rusticana, sogleich 

zu verinicthcn. Auskunst bei Fr. Schröckenfuchs.

klfiiiliiiiisfr
mit je 2 Zimmern und 2 Küchen sind zn verkaufen. 
Preis 1800 und 1900 fl. Anzahlung nur 400 bis 
500 fl. Auskunft in der Restauration Böhlerwerk.

Billige Gänsefedern!
410 1 - 1 Pfund nur 60 kr.
garantiert vollständig ganz neue. graue Gänsefedern, mit 
der Hand geschlissen, '/% Kilo nur 60 tr., dieselben in besserer 
Qualität V2 Kilo nur 70 kr. versendet in Probe-Postcolli mit 
5 Kilo per Nachnahme J. Krasa, Bettfedern-Handlung in 

Smichov bei Prag. Umtausch gestattet.

Zitherunterricht
204 26 -17 ertheilt

T h e r e s i a  P o p e l  
in Wührmühle, Post Rosenau 

am  S onntagsberg .

04790965

0944
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Die SarrdgrSfi».
Roman von Hans v. Wies«.

' (Schluß)
Nachdruck verboten.

Am Spätnachmittage langte der Zug an, der eine große 
Anzahl neuer Curgäste brachte, die dem nebet« und roinbteichm 
Herbst des Nordens entflohen, um hier in den Citronen- und 
Apfclsinenhainen des Südens einen zweiten Frühling zu erleben.

Auch vor dem schon erwähnten Hause hielt ein Wagen, 
dem ein Herr und zwei Damen entstiegen, um rasch in das 
Haus einzutreten, ein zweiter Wagen folgte, der das Gepäck 
enthielt, ein Diener übernahm die Besorgung desselben.

Noch an demselben Abende unternahmen die drei Bewohner 
der Dilla einen Spaziergang durch die herrlichen Anlagen.

Jenny hatte ihren Schwager gebeten, ihr das Haus z» 
zeigen, das von M artin bewohnt wurde. Auf Umwegen begab 
sich die kleine Gesellschaft nach dem bezeichneten Ziele. Jennys 
Augen waren leicht gerathet, der stumme Liebcsgruß Martins, 
der sie an vergangene, schöne Tage erinnerte, hatte sie tief 
bewegt, und ihre Seele sehnte sich nach dem Anblick des ge­
liebten Mannes.

Plötzlich blieb Rothenburg stehen und wies stumm mit 
der Hand nach einer Bank, von der aus man einen herrlichen 
Blick ins Thal und auf die dahinter sich ei hebenden Berge der 
Secalpen hatte. Dort saß, mit dem Rücken ihnen zugewandt, 
ein Herr, offenbar versunken in den Anblick der schonen Natur.

Jennys Herz klopfte in stürmischen Schlägen, als sie 
M arlin  erkannte. Wie blaß er aussah! Wie mit magischer 
Gewalt zog es sie hin zu ihm, der ja um ihrer Ehre willen 
sein Leben aufs Spiel gesetzt uud seine blühende Gesundheit 
geopfert hatte.

Sie preßte die Hand auf den wogenden Busen.
Rothenburg blickte sich um, niemand war zu sehen; dann 

wechselte er mit Hildegard einen stummen Blick.
„Jenny, Du willst Martin für den sinnigen Willkommens« 

gruß danken, Hildegard und ich werden einstweilen den Rückweg 
antreten".

Im  Gesicht der Gräfin wechselte jähe Rothe mit ti-ser
Blässe.

„Laßt uns allein!"
Das Ehepaar verlor sich in den dichtbelaubten Gängen, 

und Jenny näherte sich, erst zögernd, dann immer rascher dem 
einsamen Manne. Sie bog in den Weg ein, der an ihm vor« 
überführte. Wie blaß seine Züge! O , cs schnitt ihr ins Herz, 
daß sie nur mühsam ihre Fassung behielt. Jetzt wendet er sich 
um, und das bleiche Gesicht röthet sich. Er mußte sie er­
kannt haben.

Nur »och wenige Schritte mar sie von ihm entfernt; 
beide Hände breitet sie aus, alles um sich her vergessend, heiße 
Liebe glüht ihr aus den Augen.

Noch ehe sie sprechen kann, erhebt er sich.
„Jenny, Du hier?"
Sie will antworten, aber Thränen ersticken ihre Stimme, 

als sie den einst so gesunden, kraftvollen Mann jetzt blaß und 
müde wiederfindet.

Sie beugt ihr thränenüberströmtes Gesicht nieder auf die 
ihr entgegengestreckten Hände und bedeckt sie mit heißen Küssen.

Er zieht sie neben sich nieder auf die Bank und legt 
seinen Arm um die Bebende. An seiner Brust birgt sie ihr 
Gesicht und schluchzt, dann lehnt sie in überquellender Zärtlich­
keit ihre Wange liebkosend auf die magere, blasse Hand, die die 
ihre umschlossen hält.

„F ü r mich, für mich", schluchzte sie, „alles für mich".
„Jenny, was soll aus uns werden?"
Da blickt ihr Auge in heißer Liebe zu ihm auf.
„ O  laß mich bei D ir  bleiben, mein Geliebter, immer, 

immer, nur das eine gönne mir, immer um Dich zu sein. Dich 
zu pflegen Tag und Nacht, ich kann nicht mehr ohne Dich sein, 
nimm mein Leben, wenn D u es willst, aber stoß mich nicht 
von D ir  . . ."

Da umschließt er die Weinende mit beiden Armen und 
küßt sie in seliger Liebe.

„S o  wollen wir zusammenbleiben, so lange es Gott 
gefällt!"

Im  Thalc vor ihnen und um sic her lagerte sich schon 
die Dämmerung des Abends, aber über die himmelragenden 
Berge gieng das Leuchten der scheidenden Sonne wie eine himm­
lische Verheißung künftiger, hoher Freude.

Sie hielten sich fest umschlungen, die beiden, die. so 
lang getrennt, sich nun doch angehören sollten für Zeit und 
Ewigkeit.

Ei» Vögelchen lugte neugierig durch die Zweige und stieg 
dann mit jubilierendem Laut in die Höhe, aus voller, kleiner 
Vogelkehle das ewig neue, herrliche Lied, das Lieb von Frühling 
und Liebe singend.

m.„ Jahre sind vergangen. I n  der niedlichen, kleinen
Villa am Elb-User schaltet: und waltete Mutter Rcginc in
bnmr - m ^ i0- f  •lb roar ,ie in der Küche bei den Mägden, 
latd im Vestibüle bei den Gartnerburschen, die Btumen und 
Gewinde um bas Thor befestigten und große Blumenkübel in 
der Halle ausstellten, bald wieder huschte sie leise ins Kinder-

°Ui  mei&cm wissen ein rosig lächelndes Sinder« 
gesichteten in tiefem Schlaf lag.

Jetzt kam Frau Hildegard ebenfalls auf leisen Sohlen 
herbei. „O b wir ihn wecken, unsern Jungen? Die Wagen 
müssen bald da sein und ich möchte ihn doch so gern beim 
Empfang dabei haben".

„Nein, beileibe nicht", schalt erregt Mnttcr Regine, „soll 
der arme Schelm um seinen Mittagsschlaf kommen'? Fran 
B,'artin wird ihn hier im Bcttchcn ebenso hübsch finden wie an
der Tr.ppe".

„E r ist doch zn hübsch, unser Bub', nicht, Mutter 
Regine?"

„Es gibt Jfmt zweites, so kluges Kind", pflichtete diese 
begeistert bei, „m it anderthalb Jahren schon fix laufen und 
sprechen, da mag 'mal einer kommen!"

„Jennys kleinem Madel soll übrigens die deutsche Luft 
fuiios bekommen. O , wie ich mich freue, sie alle zu sehen".

Es war ein herzerquickend Bild, eine halbe Stunde 
später die beiden Schwestern voll ungestümer Zärtlichkeit sich 
begrüßen zu sehen.

„Was für ein reizendes Frauchen Du bist, Hilde, u nd  

wie D ir  das Glück aus den Augen lacht! Und Ihnen auch, 
Schwager! Und wo ist Euer B ub? Was sagst Du zu M artin 
und hier zu meiner kleinen Hilde?"

So sprudelte cs lebhaft in überquellender Glückseligkeit 
von Jennys Lippen, während Hildegard abwechselnd weinte und 
lachte, nicht wußte, sollte sic den in blühender Gesundheit 
strahlenden M artin, die glückselige Schwester oder das in 
Spitzen gehüllte, kleine, „siiße D ing" liebkosen, das von den 
Armen der Amme ihr seine Aermchen entgegenstreckte.

„Nun aber komm zu unserem Jungen, mein böser Mann 
tollte den ganzen Morgen mit seinem Prinzen herum, sodaß er 
jetzt nicht zu ermuntern war. Nun, was meinst D u zu „klein 
M artin ?"

I n  mütterlichem Stolz hob sie die blauseidene Stepp­
decke, die kräftigen, kleinen Glieder enthüllend.

„Und weißt Du, was ihm am liebsten ist? Auf dem 
Rücken eines Pferdes zu sitzen. Das hat er von D ir, Jenny".

„S e it Jenny M artin Tante dieses kleinen Burschen ist", 
lachte diese, „hat sic kein Pferd mehr bestiegen, so sehr mich 
mein Mann auch bittet". [—

Dieser nickte lächelnd.
„Dahingegen habe ich schon wieder meinen geliebten 

Sport aufnehmen können und ich gedenke in Breslau, wo wir 
unsere alte, traute Billa in Seheitnig beziehen, wieder tüchtig 
zu reiten".

„Das Glück war wirklich dein bester Arzt", sagte 
Rothenburg, „was meinst Du wohl, was aus D ir  geworden 
wäre, wenn wir dazumal die Festung nicht im Sturm erobert 
Hütten und der Bund durch Pricsterhaud nicht besiegelt worden 
wäre?"

„E in einsamer Gesell, ohne Lust und Kraft zum Leben, 
während ich jetzt so glücklich bin, daß ich den,Neid der Götter 
fürchte", sagte M artin bewegt und schloß sein schönes, blühendes 
Weib in seine Arme: „Meine Sandgräfin!"  —  —  — —

S t e m m e  A x x e 'X e .RONDORF*
unerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternohmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
M iie r a lw a s s e r la B ili iB p n , A potheken, EestanrattoBen etc.

Haupt-Niederlage für W aidhofen und Umgebung bei den 
H erren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwg» 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann,

w ird  einen V ersuch m it S ch ich t's  neuer B leich -  
se ife  bereuen . 359 1 8 - 1

A Sie is t  ein vollkom m enes, 
k e in e r Z usätze  

bedürfendes W asch- und 
B le ich m itte l; v e re in ig t 

aussero rden tliche  R ein ig ­
u n g sk ra ft m it g rö s s te r  
A u sg ieb ig k e it und  is t  

n a r k e .  vollkom m en unschäd lich  
für W äsche und  H ände.

Eingesendet

Snll Seide 45 de.
'> i t.fid p. iririe t — sowie schwarze, Weiße und farbige Henneberg. 

Z e ih t vor. 45 tt b is  fl. 14.65 p Met. — in den modernsten Gewebe,', 
färben und Dess u«. A n  P r iv a te  porlo- und steuerfrei Ins Haus.

M u s te r umgehend. 4

G. Hennebergs Seiden-Fabriken ( k . n . lHol) Zürich.

- a lka lisch er

als H e ilq u e lle  s e it H u nde rte n  von Jahren bewährt in allen 
K ra n kh e ite n  der Athmungs- un d  Verdauungsorgan*, 
bei G ie b t ,  Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

Eeconvalescenten und  während der Gravidität 
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-GetrAnh«

Speise-Oehl Weintrauben
feinst sehr gut 5  Kilo sammt 

Kanne 3 fl.

Fahrplan der
W a id h o fe n  a. d. Ybbs—K ie n b e rg .

5 KUokorb franco 2 fl.
378 3 -1

v e rsen d e t

Franz Rosenkranz, Görz, Küstenland.

Ybbsthalbahn«
K ie n b e rg  -  W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

G .3152
2. 3.

P. 3112
2. 3.

G. 3156
2. 3.

P, 3116
2. 3.

E « S t a t i o n e n P. 3113
2. 3.

G .3153
2. 3 .

P. 3115
2. 3.

P. 3117
2. 3.

1055 405 915 11033 ib 930 250 | 335

8U 102 705 ab 1235 . 6 ^

731 1203 758 79 ab W aidhofen a. d. Ybbs 648 1046 606
738 1217 805 77 — W aidhofen a. d. Ybbs (L B) . 6 « 1041 801
7-13 12*2 810 76 K ra ilh o f  P. H .  . . 636 1027 555

749 1235 818 74 G stad t-Y bbs itz  . . . 632 1022 551

754 1241 823 72 G aissu lz P. H . . . . 625 1008 544

809 109 837 66 O p p o n i tz ......................... 612 955 531

815 115 843 63 Seeburg P. I I .  . . . 604 934 523

822 122 849 Gl W aidach P. H . . . . 558 927 516

834 141 901 57 K le in -H o lle n s te in  . . 549 918 507

84? 208 914 54 G ross-Hollenstein . . 541 904 459

900 2*1 927 48 B lam au P . II .  . . . 5*1 831 439

905 2*o 931 46 K ö n igsb e rg  P. H . . . 511 826 434

914 237 940 43 St. Georgen am R e ith 510 819 427

924 249 950 40 Kogelsbach . . . . 5° i 808 418

400 910 315 1006 35 G ö s t l in g ......................... 450 755 407 937
411 951 3*6 1017 31 S tiegengraben P. I I .  . 438 735 35o 927

4 * i 1001 336 10*7 27 K a s ten  P. I I .  . . . 430 7 26 346 918

431 1011 355 1031 26 L u n z  . , . . . . 4 2 0 721 342 914

439 10*o 404 A n k . 22 H o lza p fe l . . . . — 703 329 856
452 1033 419 — 17 Pfa ffensch lag . . . — 651 316 843

5 * 3 1104 450 — 5 G am ing  P. H . . . . — 618 245 811
533 1114 500 — — K ie n b e rg ......................... . ab — 605 232 758

1
745(540 | 335(250 1 W IE N  W estbahnhof ab 1055 405 5 5 0

Ybbsitz- G s ta d t. G stad t- Ybbsitz.

G. 3251 0.3253 G .3255 G .3257 E 0 .3 2 5 4 G.3256 G .3252 G.3258
2. 3. 2 3. 2. 3. 2. 3.

S t a t i o n e n 9. 9. 2. 3. 2. 3. 2. 3.

6oi Q44 5*2 746 ab Y b b s i t z ............................... 8*o 107 6*1 853
608 951 5*9 753 3 Ederlehen P. H . . . . 81* 1259 613 845
614 957 535 ?59 6 S te inm ü h l P. H . . . . 806 1253 607 833
tziö 100* 61V 801 7 G stad t . . . . . . 800 1247 601 833
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**  Todesfall. I »  Abbsitz verschied am Freitag bett 

6. Octobcr Herr Ludwig Schachner ,  biirgl. Fleischhauer, 
Gastwirt, langjähriger Geiucinderath und Hausbesitzer, im 
74. Lebensjahre. Herr Schachner, eine weit über dle Grenzen 
seines Wirkungsortes bekannte Persönlichkeit, erfreute sich sowohl 
in Mbsitz, als auch in Waidhofen, wo er vielfach verkehrte, 
allgemeiner Beliebtheit, und ist die Trauer ititt den Dahin­
geschiedenen eine allgemeine. Das Leichenbegängnis findet am 
Sonntag den 8. October in Ibbsitz statt.

**  Vom st übt Elektricitätswerke Gestern 
Freitag fand eine Gemeine erathssitzung statt, in welcher nur 
das Elcctricilätswerk behandelt wurde u. zw. wurde das 
Cementwchr mit den übrigen Hochbauten der Firma Waiß und 
Comp., welche Firma noch in bester Erinnerung anläßlich der 
Erbauung der Zeller Hochbrücke ist, um den Betrag von 
5,3.000 fl. gegen eine dreijährige Garantie übergeben. —  Ein 
ausführlicher Bericht dieser Sitzung folgt in nächster Nummer.

** Ausweis der Bestgewinner auf der k. k. 
privil Schießstätte Waidyosen a d ZJdds:

50. Kranzl am 30. September 1899.
1. Best Herr Hrdina. 2. Best Herr Böhm.

1. Kreisprämie mit 86 Kreisen Herr Rasch.,
2. „  „  84 „  „  Schnctzingcr.
3. „  „  84 „  „  Hrdina.

51. Kranzl am 2. October 1899.
1. Best Herr D r. Zurkan. 2. Best Herr Hrdina.

1. Kreisprämie mit 89 Kreisen Herr Hrdina.
2. „  „  86 „  „  Ju l. Jax.
3. „  „  84 „  „  Zeitlinger.

W i l d s che i b e.
1. Best Herr Böhm. 2. Best Herr Hrdina.

1. Kreisprämic mit 80 Kreisen Herr Buchberger.
2- „  „  68 „  „  Hrdina.
4. „  „  68 „  „  Böhm.
**  Lotterie. Die in Oesterreich gestatteten Lose der 

großen Wohlthätigkeits-Lottcric zu Gunsten des Bndapester polt» 
klinischen Vereines spicken in 6 Ziehungen auf Haupttreffer 
von 100.000, 20.000 Kronen :c. ohne 'Nachzahlung mit, kosten 
blos 1 Krone und findet die erste Ziehung am 4. Jänner 
statt. W ir empfehlen dieselben bestens.

**  Besondere antiseptische Eigenschaften d.r Bestandtheile 
der Prager Haussalbe aus der Apotheke des B. F r a g n  r  
in Prag, bewirken sehr gute Resultate bei der Heilung ver- 
jchi d ner Verwundungen und eignet sich dieses M ittel zugleich 
zuai Schutze der Wunden und zur Fcrnhaltung jeder Verum 
r imgttna und Entzündung, sowie auch zur Linderung der 
Schmerzen. Dies s gute Hausmittel ist auch in der hiesigen 
Apot.scki rhältlich. —  Stehe Inserat.

Eigenberichte.
Cdthof bei Amstetten ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  

Leh r e r  c u r «). Der n.-ö. Landesausschuß hat ans Antrag 
des Professors Richter landwirtschaftliche Lchrercnrse ins Leben 
gerufen zum Zwecke der Heranbildung von Lehrern für land­
wirtschaftliche Fortbildungsschulen, wie solche schon in einer An­
zahl Gemeinden des Landes errichtet worden sind. Am
23. September wurde der zweite an der hiesigen Landes-Ackcr- 
bauschule abgehaltene Lchrercnrs geschlossen. Unter den 2s> Thcil- 
»chmcrn befanden sich Lehrer aus allen 4 Vierteln des Landes. 
An dem Abschiedsfeste, welches in Hofers Gasthof (in Vichdorf) 
stattfand, betheiligten sich von den vortragenden Lehrkräften der 
Director der Anstalt, Herr Karl Kopf, der Wanderlehrer für 
Obst- und Gemüsebau, Herr Julius Jablanczy, sowie der
k. k. Bezirksthierarzt Herr Moriz Prigl. Die Feier gestaltete 
sich sehr herzlich und animiert.

Hoffentlich gehe» nun immer mehr Gemeinden an die 
Gründung solcher landwirtschaftlicher Fortbildungsschulen, da ja 
die Nothlage der Landwirte vor allem zur Verbesserung der 
landwirtschaftlichen Betriebsweise drängt. I n  diesen Schulen 
soll der männlichen Jugend, welche der Schulpflicht entwachsen 
ist, Gelegenheit geboten werden, ihre in der Volksschule er­
worbenen Kenntnisse zu befestigen und sich mit den Grundsätzen
der Landwirtschaft vertraut zu machen. Die Kosten des Unter­
richtes trägt das Land; für das erforderliche Local, sowie dessen 
Beleuchtung und Beheizung sorgt die Gemeinde. Der Unter« 
riecht währt 2 Wintersemester zu je 5 Monaten mit 6 Stunden 
per Woche. Gegenstände dieser Schulen sind Sprache, Rechnen, 
Naturkunde und Landwirtschaftölehre. Der letztgenannte Gegen­
stand soll besonders im 2. Semester intensiv betrieben werden.

H a a g  N .-L > e .  ( L i e d e r t a f e l ) .  Sonntag, den
2. d. M . fand im Gasthause des Herrn Josef Forstmahr die 
dritte diesjährige Liedertafel des Münnergcsangvcreins „Lieder­
ta fe l" statt. Die Vortragsordnnng umfaßte meist Erst-Auf-
führungcn des Vereins. Das Streichorchester fand für seine
trefflichen Darbietungen rauschenden Beifall. Zusainmenspicl
und Vortragsweise waren auch wirklich vorzüglich. Aber alle 
ihre bisherigen Leistungen stellten die Sänger unter der Leitung 
des Chormcisters Herrn Franz Loidl an diesem Abende in 
Schatten. Die Chöre: Schaffers „Das erste Lied", Jlingsts 
„Ans süßer Minnezeit" und „Mondennacht", sowie Tictzens 
„Der F ra te r Kellermeister" wurden brillant gesungen. Kremsers 
„ I m  deutschen Geist und Herzen sind wir eins" wurde mit 
Begeisterung gegeben und entfesselte einen wahren Beifallssturm. 
Fräulein Elise Niemczyk besorgte die Clavierbegleitung in mustcr- 
g iltiger Weise. Fräulein Plant und Herr Schmiedn aus Sauet 
Peter erregten durch den Vortrag der komischen Scene „D ie

musikalische Ehe" große Heiterkeit. —  W ir beglückwünschen die 
„Liedertafel" zu ihrem am 2. d. M . errungenen Erfolge und 
hoffen und wünschen, sie möge auch in Zukunft sich auf der 
erreichten Höhe erhalten.

P te m m u 'f t  a . d . U b b s ,  4. October 1899. (V  c r- 
s a mml u n g ) .  Sonntag, den 1. October 1. I .  fand in 
Wegingers Gasthaus zu Neumarkt die Delegierten-Versammlung 
behufs Gründung des Wcstganes des Verbandes deutscher Rad­
fahrer 'Riederüsteireichs statt. Vertreten waren die Vereine 
Amstetten, Kematen, Renda und Neumarkt. Der zweite Vorstand 
des Radfahrervercincs Amstetten, Herr Zemskh, erörterte in 
treffenden Worte» die rechtlichen, sportlichen und wirtschaftlichen 
Vortheile, die der Verband seinen Mitgliedern bietet. Bei der 
Dnrchberathnng der Satzungen entwickelte sich eine lebhafte 
Debatte. Schließlich gelangte folgende Resolution zur einstimmigen 
Annahme: Die heute in Neumarkt versammelten Vertreter der 
Radfahrervcrcinc Amstetten, Kematen, Renda und Neumarkt be­
schließen einstimmig die Gründung des Wcstganes und beantragen 
die Einreichung der vorgelesenen Satzungen an die hohe nieder- 
österreichische Statthalterei.

W c y c r ,  2. October ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g ) .  
Heute wurde in Bachbauers Extrazimmer die Generalversammlung 
des Vereines „Z u r Unterstützung armer Schulkinder" abgehalten. 
Nach Begrüßung durch den Vorstand Herrn Rußeggcr legte 
derselbe den Rechenschaftsbericht vor. Aus demselben entnehmen 
wir, daß im abgelaufenen Vercinsjahr Folgendes verausgabt 
wurde: Für Schuhe 176 fl. 80 kr., für Erbsenextract 52 fl. 
95 kr., für Wechselschuhe 10 fl., für Schreibrequisiten 30 fl., 
für Material an die Arbeitsschule 20 fl., für Regieauslagen 
24 fl. 62 kr., somit im ganzen 314 fl. 34 kr. Bei der Wahl 
des Ausschusses wurden wieder gewählt: Josef Rußeggcr, Vor­
stand, Franz Proschko, Vorstandstellvertreter, Karl Schweigt, 
Gastier, Albert Dnnkl, Ockonom, Josef Grünwald, Schrift­
führer, Friedrich Schrneidel, Franz Obermayer, Otto Eltz, 
Eduard von Thavonat; Ersatzmänner: D r. Josef Schneider, 
Anton Palnstorfer, Josef Eglsecr und Johann Winter. Der 
Vorsitzende brachte zur Kenntnis, daß der k. k. Bezirksschnlrath 
Steyr dem Vereine für das ersprießliche Wirken Dank und 
Anerkennung ausgesprochen hat. Am Schlüsse dankte Notar 
Schrneidel namens der Versammlung dem Vorstand für dessen 
eifriges und erfolgreiches Wirken irn Vereine, worauf Vorstand 
Rußegger den Functionären für deren thätige Mitwirkung 
wärmstens dankte.

A b b s  a. d. D o n a u ,  am 3. October 1890. ( V o m 
B ü r g er m e i s t e r a m t e  der  l. s. S t a d t  A b b s  a. D .) 
Fortsetzung des Spendcn-Ausweiscs für die Uebcrschmemmten 
in Abbs.

Herr D r. Adolf Reinhard, k. k. Notar in Dbbs a. D . 
10 fl. Herr Baczinsky Tcplitz 1 fl. Herr Hofrath Marschall 
Graz 5 fl. Herr D r. W alln», General-Secretär, Hinterbrühl 
20 fl. Herr Th. Kubasta, Ingenieur, Ticfcnbach 2 fl. Herr 
D r. Conr. Kranawctter, k. k. Notar, S t. Michael 3 fl. Herr 
Friedrich Studensky, Pfarrer, Gerolding 3 fl. Frau Aurora 
Herzberg. Wien 5 fl. Herr A. Wagner, Baden 10 fl. Herr
I .  H. Hernals fl. 150. Männcrgesangs-Vcrcin, Landstraße, 
Wien 15 fl. Herr E. E , Wien 10 fl. Herr D r. H. L. Gieß 
hübl, Wien 10 fl. Männcrgesangs-Vcrcin Abbs 10 fl. Herr 
Oberascher, Mitterndorf bei Ausser 1 fl. Herr Lobenstock, 
Mitterndorf bei Ausser Ist. Ungenannt, Mitterndorf bei Aussee 
fl. 1.20. Herr D r. Fritz Schlosser, Mitterndorf bei Aussee 5 fl. 
Herr D r. Heinrich Schloß, Director der Irrenanstalt. Dbbs 
10 fl. Summe fl. 123.70. Hiezu die vom 1. Ausweis gezeich­
neten fl 273.— . Summe fl 396,70.

Wäsche und Kleider spendeten noch Herr H., Oberlaa. 
Herr Jos. Dictsch Wien, D r. Kranawctter, S t. Michael, 
Frl. Schiller, S t. Peter i. d. An Herr G. F., Prag. Herr 
Josef Mayer, Wien, Frau Barb. Hölzer, Oberlaa, Frau Olga 
Müller, Scheibbs.. Herr I .  Pichler, Amstetten. Herr E. Egen- 
bergcr, Baden.

Allen edlen Spendern ein tausendfaches „Vergelts Gott" 
namens der armen Ucbcrschwcnnnten in 7)bbs.

llm weitere gütige Spenden wird dringendst gebeten.
Hans H iic m e r, Carl N  c uro i r t  h,

Obmann des B,zirks->rmeiiraN,es Ibbs. Bürgermeister Ubbs.

U b b s ,  am 26. September 1899. Das Präsidium 
des Landesverbandes der Provinz-Handelsgremicn und Genossen­
schaften Niederösterreichs, bestehend aus dem Obmann Vincenz 
Löscher (M bs), dem ObmannsteUvertreter Johann Matern 
(S t. Pölten) sprach gestern beim Statthalter Grafen Kiel- 
mannsegg vor, um ihm das Ansuchen zu unterbreiten, eine 
Aenderung der Vorschriften, betreffend die Sonntagsruhe auf 
dem flachen Lande, nicht eintreten zu lassen. Der Herr Statt­
halter nahm die mit reichem statistischem Material versehene 
Eingabe entgegen und versprach nach Möglichkeit den vor­
gebrachten Wünschen Rechnung tragen zu wollen. — Obmann 
Löscher wies im Verlaufe der Audienz auf die Schäden hin, 
die das Hochwasscr in einzelnen Genossenschaftsbezirkcn Nieder« 
Österreichs angerichtet und bezeichnete es als im Interesse der 
schwer in 'Mitleidenschaft gezogenen Handels- und Gewerbe­
treibenden gelegen, daß in den von der Wasserkatastrophc heim­
gesuchten Gemeinden der Hausierhandel bis Ende des Jahres 
1900 eingestellt ro-rde. — Der Statthalter entgcgnete, daß 
diesem Ansuchen mit Rücksicht auf die bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen nicht entsprochen werden könne. Er erkundigte 
sich über die geschäftlichen Verhältnisse in einzelnen Bezirken, 
und auf die Bemerkung der Delegierten, daß die Klagen über 
den Niedergang allgemein seien, äußerte sich der Statthalter, 
daß mit an diesen beklagenswerten Zuständen die politischen 
Wirren Schuld tragen. Die Handels-Gewerbetreibenden thäten 
gut daran, vor allem in die Vertretungskörper Männer, zu 
entsenden, denen die Förderung wirtschaftlicher Interessen nahe

liegt und die die politische Hetze perhorrescieren. —  Die De­
putation unterbreitete auch dem Kammerpräsidenten Herrenhaus- 
mitglied Maulhncr ihre Wünsche. Er informierte sich eingehend 
über die einzelnen Forderungen in Bezug auf Regelung des 
Hausicrwcsens, der Einführung des Befähigungsnachweises, 
Aenderung der Handelskammer-Wahlordnung und sicherte dem 
Präsidium eine Berücksichtigung ihrer zu den Hauptfragen vor- 
gc brach len Forderungen zu. —  Bei der abends stattgefundenen 
Plcnar-Versammlung des Bereines gelernter Kaufleute in Wien, in 
welcher die bevorstehenden Handelskammerwahlen als Gegenstand 
behandelt wurden, bethciligtcn sich sieben Ausschußmitglieder des 
Verbandes und wurde die Abhaltung eines österreichischen Kauf­
manns-Tages beschlossen.

llcberschniculinimgsbilder aus HoUeustein.
(Fortsetzung und Schlug),

Donnerstag morgens war das Aergste vorüber, allein die 
vorhergehende Nacht war noch für so manche verhängnisvoll 
geworden. I n  den Bergen war ein Wolkenbruch niedergegangen 
und mit gesteigerter Wucht hatte sich das Wasser auf die ihm 
von Menschenhand errichteten Schranken geworfen und sie ge­
brochen. So war im Wentstein die Wehre des Hammerwerkes, 
beim Pfannschmied die Brücke weggerissen worden. Bei Geßners 
Zündhölzelfabrik war die Brücke eingesunken und die Straße 
derart unterwühlt, daß die Bewohner des hart an der Straße 
stehenden Wohnhauses sich gefaßt machten, über eine an die 
Hintcrseite des Hauses gelehnte Leiter sich zu retten. I n  der 
Dornleiten war die Hütte und ein Eck vom Hause des Weg­
machers fortgespült worden; auch die Brücke bei Ingenieur 
Dien, wurde ein Opfer dieser Nacht. D ie Hütte des Wagners 
Haberfellner sank in den reißenden Strom und gieng im Ge­
tümmel der haushohen Wellen unlcr donnerndem Gekrache aus 
den Fugen.

Endlich morgens, nachdem es fast nichts mehr zu ver­
wüsten gab, schien der Bach in seiner Vernichtungsarbeit zu­
friedengestellt.

Langsam sank er, und die angstvoll sich abmühenden 
Menschen konnten erleichtert aufathmen- Und cs that wahrhaft 
noth; denn die Kräfte waren durch zwei Tage und zwei Nächte 
auf das äußerste angespannt worden. Mnthig und todesverachtend 
hat sich die Bewohnerschaft Höllensteins in diesen Tagen ge­
halten. Es würde zu weit führen, wollte man die Heldenthaten 
alle schildern, wie sie im Kampfe mit dem empörten Elemente 
vielfach verrichtet wurden, und würde man die Namen der be­
sonders Verdienten niederschreiben, so gäbe das ein endloses 
Register. Es sei nur kurz erlaubt, der wackeren und auf­
opfernden Fürsorge des Bürgermeisters, der unermüdlichen Arbeit 
des Rothschild'schen Forstpersonales und der Gensdarmeric, der 
milchigen Zimmerkeute und Holzarbeiter und vieler Mitglieder 
der hiesigen Feuerwehr, insbesondcrs bei der Rettung gefährdeter 
'Menschenleben zu erwähnen und ihnen an dieser Stelle ein 
deutsches „H e il!"  zuzurufen. Es sei weiter gedacht des Herrn 
k. k. Bezirkshanp tmannes und Statthaltereirathes Baron Lederer, 
welcher ungeachtet der durch das Hochwasser geschaffenen großen 
Verkehrshindernisse unmittelbar nach der Kätastrohe in unser 
Thal eilte und durch zwei volle Tage unausgesesetzt die Schäden 
besichtigte, Trost spendend und Hilfe verheißend. Es sei dann 
noch die hochherzige Spende Baron Rothschilds erwähnt, ein 
dem verwüsteten oberen Dbbsthalc gewidmeter namhafter Geld­
betrag, weiters die Spende der Section Waidhofen a. d. Ibbs 
des deutschen und österreichischen Alpenvereincs u. s. w. Was 
vermögen freilich alle diese edlen Spenden im Vergleiche zur 
enormen Höhe der SchadenSsnmmc von über 200.000 fl.

Ohne eine ausgiebige Landes- und Staatshilfe ist ein 
Theil der im Schweiße ihres Angesichtes sich abmühenden 
ärmeren Bevölkerung angewiesen, den Bettelstab zu ergreifen; 
denn ob es je möglich sein wird, das fruchtbare Erdreich, das 
in die Ebene fortwanderte, jemals wieder zu ersetzen, steht wohl 
sehr in Zweifel, lind wie nun, wenn der Bach, die altbewährten 
festen Grenzen und Schranken niedergeworfen und dieselben bis 
zum kommenden Frühjahr nicht genügend stark wieder aufgebaut 
werden können, wenn der Bach, durch Schneeschmelze angeschwollen, 
die in der Eile entstandenen nothdürftigcn Schutzbauten aufs neue 
zerreißt und bei seinen zahlreichen gefährlichen Krümmungen und 
seinem starken Gefälle neuerdings die mühsam gepflegten menschlichen 
Ansiedelungen hinwegfegt und damit jede Arbeit und Plage ver­
geblich macht? Es herrscht daher bei Laien und Fachmännern 
die allgemeine Ansicht, daß nur eine gute Regulierung des heim- 
tückischen Baches das einst so schöne Thal vor nachfolgenden ähn­
lichen Katastrophen und dem durch sic bewirkten gänzlichen Ruin 
schützen könne.

Für jetzt ist die Hochflut verlaufen, die aus den neu ge­
schaffene» Schuttfeldcrn noch stehenden und laufenden Wässerlein 
vertrocknen allmählich; wann aber werden die Thränen jener ver­
trocknen, denen mit ihrem Grunde und Boden ihre Existenz, 
ihr Brot genommen wurde?

verschiedenes.
— Ermordung einet Fra». Aus Ried wird vom

2. d. M  berichtet: I n  der eine halbe Stunde von hier ge­
legenen Ortschaft Hillprcchting wurde heute früh in einem Ge­
hölze zwischen dem Knittlinger- und dem Davidbaucrngutc die 
Anszngsbäuerin vom Davidgute zu Hillprcchting namens Ka­
tharina Schauer todt aufgefunden. Verschiedene Umstände deuten 
auf einen Lustmord hin ; neben der Leiche lagen ein Haiidtäschchcn 
und ein seidenes Kopftuch. Noch im Laufe des Vormittags fand 
sich der Untersuchungsrichter D r. Heinrich mit dem Bezirksarzte 
D r. Ortner und dem Gcrichtsarzte D r. Leinderger zur T a t ­
bestands-Aufnahme an O rt und Stelle ein. Schauie, welche 
bei 60 Jahre alt und eine allgemein beliebte Person war.
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Nr. 40. «Bote von der M bs" 14. Jahrgang

Beste und b illigste  Einkaufsquelle

C arl Schönhacker
Ybbsthorstrasse 9, W A ID H O F E N  3. d. YBBS,  Ybbsthorstrasse 9,

empfiehlt einem g e e h r t e n  P. T.  P u b l i c u m  zur

gg Herbst- und Winter-Saison W
sein

ßestsortirtes
in  Herren- und Damen-Kleiderstoffen und Barchente in  d e n  n e u e s t e n  D e s s i n s ,  ferner weisse Schnürl und Piquet- 
Barchente, blaue und diverse Futter-Barchente, %  breite Atlasgradl, Bettgradl, Bettzeuge und Nanking, %  5A 8A breite 
Garn- und Stuhl Leinwänden, sowie Oxforde, Hosenzeuge und Blaudruck, Tisch- und Handtücher und Zugehör-Artikeln 
für Schneider. Ferners fertige Stoff- und Zeug-Hosen. Kinder=Anzüge, Haveloks, Damen Blousen, Barchent Kleider fü r 
K inder und Frauen, Unterröcke, Frauen- und Kinder-Hemden, Unterhosen, Corsets, Atlas, Cloth, Lüstre und Wasch­
schürzen. LAGER in Tricot-Wäsche als: Hemden, Unterhosen, Socken, Strümpfe, Handschuhe, Fäustling. Stutzerl etc. 
Kinder-Wäsche und Bett-Einlagen. Herren-Wäsche und Chiffon-Hemden, Krägen, Manschetten, Kürass, Cravatten etc. 
Grosse A u s w a h l  in Wolltüchern und Shawls, sowie Barchent- und Flaneltücheln, Herren« und Damen=Plüschmützen 

und Muffe, Mieder und Gesundheitsleibchen, Kinder« und Frauen Huniaschuhe, Pferdedecken etc. ete.

Herren-Anzüge übernehme zur Anfertigung
nach Mass.

Ausserdem  mache ich  zug le ich  a u f m eine

Bijouterie- und Lederwaren,
P u p p e n  u n d  d ive rse  G a la n tr ie  - W a re n ,

Ranch-Repisisen, SDieikarteu-Verscüleiss iiiid Bürsteiiwareu
aufm erksam .

W o lle  und Garne in allen Ausführungen.

Specerei-Waren in “ " kal"" ,„,er a„alila,
Stets seinstGii srischgetHannten Caffee. sowie feinste Sorten Thee. Rmn 

Slitiovitz, Cognac uni Oele, Cainliten uni Thee-Bäckereien.
Niederlage der W e in -E ss ig -S iede r e i von Jo s e f  

Z e lle r  in M it te ra rn s d o r f .

Beste und b illigste  Einkaufsquelle.
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Nr. 40. „Bole von der M b s ' 14. Jahrgang
hatte »och am Sonntag den Rachmittagsgottcsdicnst in 9iicb 
besucht und war von da, wie erhoben, um 4 Uhr nachmittags 
nach Hause gegangen. Der Uebcrfall hat in der Nähe des 
Hauses stattgefunden. Lon dem Mörder hat man noch keine Spur.

— R o b b e u p c lz e  a u s  K a n in c h e n fe lle n . Kanin- 
chen-Fclle werden jetzt oft als Robbenpclzc verkauft; aber die 
Kaninchen müssen noch am kleben für diesen Zweck behandelt 
werden. Wilde Kaninchen find vorzuziehen, aber auch zahme 
muß man in Freiheit auf einem gewissen Nniime geben. Sic 
müssen gut gefüttert werden, bis ihr Pelz glatt und seidenartig 
ist, dann werden sie eingefangen und ihnen das Fell mit einem 
besonders scharf geschliffenen Rasiermesser über dem ganzen 
Körper ebenmäßig rasiert, hierauf werden sie wieder in Freiheit 
gesetzt, aber das Rasieren muß in regelmäßigen Zwischenräumen 
wiederholt werden. Nach einem Jahre werden die Thiere ge- 
lodtet und die abgezogenen Häute behandelt. Nur ein Sach­
verständiger kann sie von echte» Robbenpelzen unterscheiden. 
Ebenso großes Verständnis gehört auch dazu, gefärbte Hasen- 
selle zu unterscheiden. Belgische Färbereien erzeugen aus den 
Rückentheile» der Hascnfcllc die allerfeinslcn und theuersten 
Pclzimitationen wie Chinchille, Nerz, Biber re., während die 
seinen Bauchhaare, zu dem bekannten Wichmann'schen Leporin 
verarbeitet, zur Erzeugung der feinsten Kopfbedeckungen Ver­
wendung finden.

— Excesse in einem Gcmcinderath. I n  Aiaria- 
Theresiopel taut cs am Samstag zu großen Scandalscencn. 
Der Advocat Matmschitz verdächtigte den Bürgermeister, daß 
dieser städtische Gelder veruntreut habe. Der Bürgermeister 
ergriff hierauf einen schweren eisernen Stab und hieb auf den 
Ankläger ein. Manuschitz seinerseits zog, als er angegriffen 
wurde, einen Revolver und feuerte einen Schuß ab, der glück­
licherweise niemanden traf. Die Stadtvcrlrctcr nahmen theils 
für den Bürgermeister, theils für den Advocatcn Partei und cs 
kam zu einer Schlägerei, der erst durch das Einschreiten be­
waffneter Niacht ein Ende bereitet wurde. Einige Sladtvcrtreter 
trugen Verletzungen davon.

— E in  betrüqerischer Kanzlist. Frau Rosalia 
Furthner, Hausbesitzerin in Hansruck, erhielt aus der Kanzlei 
des Advocatcn D r. Victor Dimmel in Ried einen vom 
28. September l. I .  datierten Brief, worin sic erinnert wurde, 
daß am 30. September eine Wechsclschuld von 500 fl. fällig 
wird und daß an diesem Tage ein Kanzlist aus der bezeichneten 
Kanzlei bei ihr vorsprechen, das Geld beheben und ihr die 
Empfangsbestätigung hierüber ausstellen werde, so daß sie nicht 
nach Ried zu gehen brauche. Wie man aus Ried berichtet, kam 
thatsächlich am bestimmten Tage ein bei D r. Dimmel bedicnslctcr 
Kanzlist namens Seewald, ein noch ganz junger Mensch, der 
erst vor wenigen Wochen in die Kanzlei des genannten Advocatcn 
eingetreten war, zu Frau Furthner, nahm von ihr den Betrag 
von 525 fl. in Empfang und folgte ihr hierüber eine schriftliche 
Bestätigung auch die mit der Stampiglie und _i>cr Unterschrift 
des D r. Dimmel versehen war. Am nächsten -tage erhielt die 
Furthner wieder ein Schreiben aus der Kanzlei des Doctor 
Dimmel, worin sie zur Zahlung aufgefordert und ihr im Falle 
der Nichtzahlung mit sofortiger Klage gedroht wurde. Frau 
Furthner begab sich am 2. d. M . in die Kanzlei und präsen­
tierte die schriftliche Empfangsbestätigung. Hier stellte sich 
heraus, daß sowohl das erste Schreiben, als auch die besagte 
Empfangsbestätigung gefälscht waren, Secwald, der sich seither 
nicht mehr in der Kanzlei sehen ließ, war mit dem Gelde 
durchgegangen.

Allerlei Gemeinnütziges.
S o ll man während des Essens trinken '{

Bei der Mahlzeit kaltes Wasser zu trinken ist schädlich, weil es 
bett Magen zu sehr abkühlt und dadurch die Verdauung verhindert 
ober unmöglich macht. Der Magen bedarf zur Verdauung einer 
Wärme von 37 Gr. Reaumur und unter lieferen Wärmegraden ver­
daut er nichts-; besonders werden fette Stoffe unlöslich gentacht. 
Trinkt man kaltes Wasser von ungefähr 3— 7 Gr. Reaum, 
so ist der Magen dadurch plötzlich in eine so niedrige Tempe­
ratur versetzt, daß er nicht so leicht seine regelmäßige Wärme 
von 37 Gr. Reaum. zur Verdauung wieder erlangen kann. 
Zudem verträgt der Magen in der Regel einen so starken Tem- 
peraturwcchscl von 37 auf 7 Gr. also 30 Gr. Unterschied 
nicht so leicht. Die Nerven werden momentan gelähmt und zu 
krampfhafter Zusantmenziehung veranlaßt und die Absonderung 

. des Magensaftes, sowie die wurmförmige Bewegung des Magens 
hören auf. I n  größerer 'Menge genossen, verdünnt das Wasser 
den Magensaft zu sehr und macht ihn unwirksam für die Speisen. 
In  heißer Jahreszeit ist daher anzurathen, eine halbe oder 
Viertelstunde vor der Mahlzeit eine Glas Wasser zu genießen, 
was der Verdauung der Speisen nur förderlich ist. Die Ge­
webe des Magens werden in warmer oder trockener Jahres­
zeit angefeuchtet, daher elastischer und der Magensaft fließt reich­
licher. Wer überhaupt das Bedürfnis hat, zur Mahlzeit zu 
trinken, der beobachte die Regel, nur eilte halbe Stunde vor­
her zu trinken. Eine Stunde nach der 'Mahlzeit darf ebenfalls 
getrunken werden, weil dann die Verdauung schon so weit vor­
geschritten ist, daß eine Storung nicht herbeigeführt wird, wenn 
nicht zu fält und zu große Mengen getrunken werden. Was 
vom Wasser gesagt wurde, das gilt auch vom Biere.

W ie full ein qcsnndcs Schlasgemach be­
schaffen sein? Es muß vor allen Dingen trocken und 
wenigstens eine Zeitlang der Sonne zugänglich sein und ge­
lüstet werden können. Das Schlafen bei offenem Fenster, so­
wohl bei heißer als kalter Witterung, ist zu widcrraihen, und 
man öffne lieber ein wenig die Thüre um die Lust durch ein 
Nebenzimmer- oder Cvrridorfenster abzukühlen. Die Fenslcr 
müssen noch, bevor die Lust feucht oder nebelig wird, geschlossen 
werden. Um das Zimmer, wo man schläft, vor dem Eindrmgen 
bou Insekten und allerlei Ungeziefer zu schützen, versehe man

die Fenster mit festanschkleßenden, mit Gaze überspannten Rahmen. 
Auch ist cs empfehlenswert, des Nachts im Zimmer ein Becken
mit Wasser aufzustellen, mit die im Zimmer entstehenden Aus­
dünstungen einzuziehen. Das Bett befinde sich womöglich iit 
völlig isolierter Stellung von den Wänden, am besten, wo cs 
Ihunlich ist, nehme cs die M itte des Zimmers ein, und zwar
so, daß der Eintritt des Lichtes durch die Fenster nicht direct
den Kopf und die Augen trifft. Das zur Nachttoilcttc gehörige 
Geschirr befinde sich womöglich in einem festverschlossencn Be­
hälter, damit durch dessen Ausdünstung nicht die Zimmcrlnst 
übelriechend werden.

Vom Büchertisch.
Sic £>1' lic ill ist in jeder Hinsicht ein stechst interessanter Strom, 

dessen Sous, welchen diese in zweiter Auflage vorliegende vorzügliche Karte 
in seiner Totalität darstellt, sich in- seiner Eigenart vollkommen von den 
sonstigen Stromverhältniss n Europas unterscheidet. Kein anderer Fluß 
in unserem Erdtheite kommt der Donau gleich an Sänge des Laufes, an 
Reichthum der Erscheinungen, welche der physikalischen Geographie ange­
hören, an einschneidender Bedeutung in den Beziehungen der Völker zu 
einander, an Vielgestaltigkeit Her causalcn Verhältnisse zwischen Natur und 
Leben. Sie Geschichte dieses Stromes reicht in Zeiten zurück, welche weit 
ab von allem Menschthut» liegen; denn seine Kindheit sällt in eine Erd- 
periode, in der noch der größte Theil seines Wassergebietes vom Meere 
bedeckt war und das ihn umgebende Land eine wesentlich andere Gestal­
tung hatte, als eS uns heule vor Augen tritt. Weit ausgreifend waren 
dir Wandlungen. Ader sie spielen noch im kleinen foit, im Zerstören 
und Ausbauen, im Werden und Vergehen, wie es der Kamps des Flilsi 
sigen mit deut Festen mit sich bringt.

Der für diese Karte glücklich gewählte Maßstab von 1:300.000 
hat ihr die volle Handlichkeit bewahrt, ist aber gleichzeitig groß gering, 
um den interessanten Strom und die Umgebungen seiner Ufer, von dar 
Quelle bis zur Mündung, mit all den vielen Eigenartigkrilen, welche der 
Sans der Donau an sich hat, verfolgen zu können.

Ca. eine Vurtelm illion zahlende Abonnenten besitzt das illustrierte 
Wellmodettdlati „G ro ß e  M o d e llw e lt"  mit bunter FächSiguette, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin. Braucht mau da noch etwas zu 
[einem Lode zu sagen? Ein Blick in die soeben erschienene erste October- 
nnmmer belehrt uns über das Geheimnis dieses colossalen Erfolges. Vor­
züglich ausgeführte Modengenredilder, die mit Toiletten ji l t  Kinder, 
Wäsche- lind Haiidarbeitsvoilagen in reicher Zahl abwechseln, geben uns 
einen Begriff von der unübertroffenen Gediegenheit diese« Weltblattes. 
Man b,trachte nur einmal das auszeichnete Jagdbild ans der Rückseite 
und frage sich, ob man etwas Aehnliches in andern Modenblättern zu 
sehen bekommt. Die beiliegenden 'Schnittmusterbogen versetzen selbst die 
'Anfängerin in die angenehme Lage, ihren ganzen Bedats an Kleidung 
ohne weitere Hilfe anfertigen zu können; überdies liefert der Verlag 
Extraschniite nach eingesandtem Körpermaß zu den minimalen ©elbkc.steit
— 30 tr. für Schnitte für Erwachsene, 22 kr. für solche für Kinder. 
Ferner bietet die erste Octoberttuuimer ein künstlerisch hervorragendes 
Modcncotorit, eine 4|tiiige Handarbei on-Beilage, endlich die ausgezeichnete 
vornehm geleitete illustrierte belletristische Beilage und außerdem nach eine 
»festige Romanbeilage „Art« besten Federn". „Große Madenwelt" mit 
bunter Fächtroignetle -  man achte genau auf Titel, Verlag und Preis
— ist für nur 75 fr. vierteljährlich zu beziehen von allen Buchhandlungen 
und Postanstalteu. Gratisprobeuummern bei ersteren und in der Hanpt- 
AttslieserntigSstelle siir Oesterreich-llngarn: Rudolf Lechner und Sohn 
Wien 1, Jasomirgottstraße 6.

Kinderball! Wem hllpjt nicht das Herz vor Freude in der E rin ­
nerung au die vergangene Jugend, wenn er da« Mittelbild der October- 
nntniinr des ausgezeichneten Mouatsblotte« „Kindergarderobe", Verlag 
John Henry Schwerin, Berti», betrachtet. Kinderball! Welch eine kind­
liche Lust 11t diesen blühenden Mädchen- und Ktrabit,gesichter». Und dann 
an anderer Stelle alle diese lachenden Kinderköpse, all die jugendlichen Ge­
stalten, die theilweise schon in Wiiitercoftiimcii stecken. Wie manche Mutier 
hat den Wunsch, ihre Lieblinge selbst einzukleiden, für billiges Geld! Hier 
wird selbst der Anfängerin im vollsten Maße Gelegenheit geboten, die 
Toiletten für ihre Kleinen selbst herzustellen. Denn zu sämmtlichen abge­
bildeten Anzügen liefert der Verlag Extraschuitte nach eingesandtem Körper­
maß gegen Einsendung von 22 kr. pro Schnitt; der jeder Minister außer­
dem beiliegende Schnittmusterbogen ist geradezu muftergiltig. Eine reiche 
Auswahl von neuartigen, leicht herzustellenden Spielsachen bietet wieder die 
Spielseite des Blattes, und die reizende Beilage „ In ,  Reiche der Kinder 
wird manchem Kinderherzett eine glückliche Stunde bereiten. „Kinder- 
gard.rolie" mit den illustrierten Beilagen „ Im  Reiche der Kinder" und 
„F ür die Jugend" bezieht man für nur 45 kr. pro Quartal von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. Gratisprobenunnnern durch erstere und 
die Hanpt-Ansliesernngsstelle für Oesterreich-!!,igarn: Rudolf Lechner und 
Sohn, Wien 1, Jasotnirgottstraße ü.

P harm aceu tisches  Lexikon. Ein H irse-r, rd Nachchiage- 
buch für Apotheker, Aerzte, Chemiker und N-starkeniter. Von D r. I  
Mag. pharm. Piax von Waldheini. Das Werk erscheint in 20 Lieferun­
gen zu 30 tr., davon bisher 10 veröffentlicht. Die Ausgabe erfolgt tu 
lOtägigen Zivichenränmen (Ä. Haritebens Vertag in Wien).

Von biefcui umfassenden, für den Pharmaceuten, diplomierten 
Apotheker, Ehernster -r. unentbehrlichen Werke sind nun 10 Lieferungen 
erschienen, tu welchen der Plan dr« Werkes, rststs in das pharmaceutische 
Fach einschlägige, wichtige Wissen tu .eichtsaßiich.r and inner Kürze ZU 
vermitteln, tu glücklicher und gleichmäßiger Weise durchgeführt e,scheint 
Wie schon früget einmal erwähl« wucht, ist im „Pharmaceutischen 
Lexikon" rin Hanpiangenmert daraus gelegt worden, b.t alle,, m ditiezeren 
pflanzlichen, ch.mischen oder sonstigen Arzneimitteln alle jene erprobten 
llriiersrichiings-Mett,oder, aufjuuehmen, die mit Hilfe des Mikroskopes 
oder mittelst chemischer Reactionen ausgeführt werden und dir Jbcniiilit 
sowie Reinheit tcc Präparate gewährte,sie». D ir richtig vorgenommene 
Auswahl bei Ausführung dieser Ausgabe sichet! dem Werke ii»e wohl- 
wohlende Ausnahme, intern jeder gewissenhafte Pharmaceut oder Apotheker 
es als willlommen begrüßen wird, wenn er mit den wichtigsten Prüfung« 
Methoden bekannt gemocht wird. Er taun, bei Untersuchung seiner Prä­
parate und Drogen, nach solchen bewährten Methoden vorgehend, mit 
Ruhe die Verantwortung ans sich nehmen, welche er vor dem Gr setze für 
alle in seiner Dssicin abgegebenen Artikel zu nagen hak. Die sin schar 
macentische Kreise tu Wuacht kommenden wichtigeren Fragen, welche sich 
ant Bakteriologie, mikroskopische Technik -c. beziehen, fanden im „Phar­
maceutischen Lexikon" gleichfalls gebärende Aufnahme und bieten die ans 
Botanik, Ehernst, Pharmaiognoste, Pyarmalolügie, Mineralogie, Physik ec. 
bezüglichen Artikel iiiid Zusätze kurze, aber dennoch erschöpfende Aist,vorteil 
ans alle Fragen, welche an den Pharmaceuten tu seinem verantwortungs­
vollen Berufe herantreten können.

G oU cction  H a rt le b e n . Eine Auswahl der hervorragendste» 
Romane aller Nationen Achter Jahrgang. 14tägig erscheint ein Band, 
eleg. geb. ir 40 kr. Jährlich 2ti Bande, soeben Band 1 vom 8. Jahr­
gang ausgegeben (31. Hartleben« Verlag in Wien).

Der 7. Jahrgang der „Collection Hartleben" ist nunmehr, mit 
immer sich erhöhendem Betsalle der Lesewell abgeschloss n und der acht- 
Jahrgang hat soeben za erscheinen begonnen. Das Programm desselben 
umfaßt, soweit bisher festgestellt, folgende hervorragende und interessante 
Romane: Band 1.—3, Pont-3)est, Rena de. Eine vornehme Ehe —
4. LrzeSjko, Elise, Der Australier, — 5 — 6. Savage, Henry, Die ge­

fangene Prinzessin. — 7. Bülow, Baronin Paula Ohne Herz. —
8.—1). Rovetla. Girolatno’ Das Ido l. — W. Benedei, Eilet. Anna Hnszar.
— 11.— 12. Fleming, M . 31 Vom Sturm  getragen. — 13— 14 
Mairet Jcatinr, Die Studentin. — lieber die „Collection Hartleben" läßt 
sich erneut wirklich nur Gutes sagen. Denn die Sammlung bietet be­
kanntlich nur vorzügliche Romane und liefert dieselben in schöner Aus­
stattung, gebunden, zu äußerst wohlfeilem Preise. Ein großer Vorzug 
der „Collection Hartlebe»" ist unbestritten, daß dieselbe nicht mir ein­
bändige Romane bringt. Auch ist sek er Noman, jeder Band einzeln käuf­
lich. D ir immer fortschreitende Beliibtheik der „Collection Hartleben", 
wische eine ganze Haiisbibliolhek ersitzt, spricht dafür, daß das ronian- 
Usende Publikum in dieser Sammlung feinen Geschmack getroffen und 
sich durch die gebotene Leetüre befriedigt fühlt. W ir empfehlen diese 
Collection unseren Lesern auf bas wärmste.

„ W ie n e r  I l lu s tr ie r te  Frauen-Zeitniig", Familien- und 
Modejournal. Verlag 211. Bretlenfteitt, Wien 9., Währingerstraßc 5.
Pr eis vierteljährig 90 Ir. Einzelne Hefte 15 kr — Probenummer grast«; 
vorräthig in allen Buchhandlungen.

Au« dem reichen Inha lt des 24. Heftes, 2 Jahrgang diel r vor 
nehm ausgestatteten nnb illustrierten Zeitschrift rot, he> vo :

Vertraue. Von Jeanette Bram er. — . , ibstblättec. Von . o
Schkehdors. — Ein Mometstbild. Von A . Wiesen (Schluß,
Guten Appetit. Von Clara Reichtter. — Allerlei Nützliches für Herbst- 
touren. Von Thisi B. Ginleltnngsgebicht zu lebenden Bildern am 
Ehrentage einer Pflegeschwester. Von M . Geroic. — Reinlichkeit sonst 
iiiid jetzt. Vielliebchen. Novelle von Wilhelm Sanrin (Schluß). — 
Modetheik, enthaltend über 50 Illustrationen und einen Schnittmuster- 
bogen. — Sport. — Vom Trocknen des Obste« und bet Gartenfrüchte. 
Von Frau Charlotte. Für die Küche. - Eine neue Fußbadewanne.
— Der Kürbis. — Menu. — Prännmerations-Einladnng. — Inserate.

„ D e r  S t e i n  der W e is e n "  enthält in seinem soeben er­
schienenen 4. Hefte die nachstehend angeführten Abhandlungen und sonstige 
Mittheilungen : Der Kautschuk; Die Veredknngsmethoden des Weinstodes 
(mit 12 Abbildungen); Das Leuchtgas (mit 13 Abbildungen); Anhänge- 
wagen für da« Motordreirad und das Quadricycles (mit 9 Abbildungen); 
Die Korkpsropsen (mit 25 Abbildungen); Seeminen (mit B ild ); Notizen 
für Hau« und H o l; Literaturbericht u. a. Wie man steht, enthält da« 
Heft über 60 Abbildungen, welcher Sachverhalt eindringlicher als es 
viele Worte vermöchten, die Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit der beliebten 
Populär-wissenschaftliche» Revue vor Augen führt. „D er Stein der 
Weisen" (12. Jahrgang) erscheint im Verlage von 31. Hartleben in 
Wien, und zwar monatlich) zweimal im Umfange von je 32 Großquart- 
leiten und nnt circa 40—50 'Abbildungen pro Heft. Der Preis eines 
H.stes stell! sich auf 30 fr. Jede Buchhandlung gibt Probehefte ab.

„Deutsche Rundschau fü r  Geographie und S ta t is t ik " .
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Pros. 
Dr. Fr. Umlauft. 22 Jahrgang 1899/90. (31. Hartleben« Verlag in 
Wien, jährlich 12 Hesse zu 45 :r. Pränumeration incl. Francozuseudung 
5 fl. 50 kr. Die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik" 
ist die vielseitigste unter allen geographischen Zeitschriften, woraus sich 
ihre weite Verbreitung erklärt. Indem sie alle Zweige der Erdkunde in 
gleichem Maße pflegt, bietet sie jedem Leser etwas Interessantes. Ge­
diegene Aussätze von hervorragenden Fachmännern und Reisenden über 
Länder- und Völkerkunde, Beiträge ans den Gebieten der Astronomie und 
Statistik, Biographien zeitgenössischer Geographen und ForschungS- 
reiseuber, zahlreiche Mittheilungen über geographische Vorgänge auf dem 
Erdenrund bilden ihren Inhalt. So gestaltet sie sich zu einem intet« 
nationalen Organ der Geographie, welches den Leser in allen geographi­
schen Singen stets auf d u. Laufenden hält. Nicht zu unterschätzen ist 
auch die Beigabe vo zügtichir Illustrationen. Die Reichhaltigkeit dieser 
Zeitschrist macht jetzt wieder der Inhalt des eben erschienenen 1. .ehestes, 
vom 22. Jahrgange ersichtlich.

Deutsch Südwest Afrika. Wanderungen in der deutschen Colouie 
von Kürt Dinier in Salem, Samaralaub (mit 1 31bb). — Indische
Zigeuner. Von Paula Karsten ui Berlin (mit 3 Abb.) — Eine Fahrt 
»ach S t. Kilda. Von 31. v. Griesheim in Wernigerode (mit 2 Abb.)
— Das Delta der Elbe. Bon W. Henz in Hamburg (mit 1 Abb.,. — 
Astronomische und physikalische Geographie. Die Photographie der Milch- 
straß . Eishöhlen und Windröhren. — Politische Geographie und 
Statistik. D .r Außenhandel Koreas. — Berühmte Geographen, Natur­
forscher und Reisende. Professor D r. Karl Ehttu (mit einem Porträt). — 
Geographische Ncfrologie, Todesfälle. I .  I .  Panliiiy (mit einem Porträt).
— Kleine Mittheilungen aus allen Erblheile». — Geographische und 
verwandte Vereine. — Vom Büchertisch.

W ir können die „Deutsche Rundschau für Geographie und S ta­
tistik" jeieemoun auf« beste zur Pränumeration empfehlen.

MmorljttjHes.
— I m m e r  J u r is t .  Hausherr (bei einer Soiree):

„Was fügen Sic zum Spie! des jungen Herrn?" —  Justiz- 
rath : „D a  steh! Zuchthaus braus". —  Hausherr: „Weshalb?"
—  Jnstizrath: „Wegen Notensälschung".

E r  kennt sieh a u s . Herr (in der Leihbibliothek): 
„Haben Sie etwas Passendes für meine Frau?" —  Gehilfe: 
„Jawohl, mein Herr! Wünschen Sie uicUiicht auch etwas Un­
passendes für Sie selbst?"

A u s  der f lu te »  a lte n  Z e it .  Soldat (sich von 
einer Patrouille zurückmeldend) : „Hauptmo', der Huber isch
wieder do \“  —  Haupt,na iin ; „Geh’ noch aniot zurück und
meld’ Dich! Daß D ' nur aber das Wort! „H e rr" nit ver­
glicht !" —  Hauptmo’, der Herr Huber isch wieder do!"

M o d e rn e  F lit te rw o c h e n .
Standesamt! Hochzeitsfchmaus!
Abschiedsthränen! B litzM -oans!
Alpenhochthal! Prachthotels!
Gransjoch Mode'. Nackter Fels!
Hof’ gekrempelt! Röcklern g’schürzt!
Anfikraxelt — abig’ stürzt!

V e rw e c h s e lu it fl.  Fräulein: „Warum sind Sie denn 
ans meine Hilferufe nicht herbeigeeilt?" —  Hansbewohner: 
„Entschuldigen Sie, wir dachten alle, Sie hätten —  gesungen!"

M a m a  w e is t a l le s ! Eine Dame ans der Stadt 
macht mit ihrer Tochter einen Spaziergang durch die Kartoffel­
felder. „Was find denn dieses wohl für Pflanzen?" wendet 
sich das Fräulein an einen Sandmann. — „Kartoffeln", lacht 
der. —  „Aber warum blühen diese weiß und jene blau?" — 
„  Das will ich Ihnen sagen, Fräulein. Diese hier werden 
einmal Pellkartoffeln und die da Bratkartoffeln?" —  Die 
M utte r: „Und das wußtest Du nicht, liebe Euelinc?"

Gute A u s re d e . Käufer: Das nennen Sie 4 Heller- 
semmel? Damit kann man gerade einen hohlen Zahn ausfüllen 1
— Bäcker: Worüber beklagen Sie sich? Beim Zahnarzt würde 
Sie eine Plombe mindestens Ih re  3 Kronen kosten.



Nr. 40. „Bote von der Abbs." 14. Jahrgang

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

t z beeideter Sachverständiger 
WIEN, VII., Mariahilferstr. 44,

neipp-Malz empfaehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.Dffee

Ä
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Beliebtestes Kaffeegetränk in Hunderttausenden von Familien. 
Bewährt seit Jahren als vorzüglichster Zusatz zum Bohnenkaffee. 
Aerztlich empfohlen für Kinder, Bleichsüchtige, bei allen Nerven-,
Herz- und Magenleiden als einzig gesunder Ersatz für Bohnenkaffee.
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J a r  diniere,

ffiouquets
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtne, 

Joh. JJobrovsky,
EberhardplaU Nr. 1 und  Graben Nr. &

Iahreswohnung
in der unteren Stadt 91r. 36, bestehend aus zwei Zimmei 
Küche und Glas-Leranda vom 1. October an zu vermiethcr

0 - 4

o
0 Für Cigarette« U N - Pfeifenraucher (

Unentbehrlich für jeden  
Haushalt

sind meine Fabrikate und schädigen Sie Ihre Interessen, wenn 
Sie sich nicht überzeugen. Die Vortheile des birectcu Warenbe- , 
zuges ersehen Sie am besten aus meiner reichhaltigen Muster- ' 

Collection, die ich über Wunsch prompt sende.

Meine Fabrikate bestehen ans folgenden Artikeln:

Neuheiten in Waschstoffen für Damenkleider, Damen- 
tnche, Flanelle, Barchente, Hauskanafasse für Bett­
wäsche in Leinen und Baumwolle, Jnlete, Zefire für 
Waschkleider, Hemdenoxforde, Garnleinwande, Sack­
leinwände, Matratzen - Leinwände, Matratzengradl 
u. Damaste, Roleauxgradl, Baumwollweben, Bettuch- 
Leinwände, Chiffone für Waschezwecke, Krisette weiß 
und farbig, Piques, Gradl und Damaste für Bett- 
Ueberzüge, weiße Piquebarchente, Tisch- und Caffee- 
garnituren, Handtücher, Glastücher, Wischtücher, 

Taschentücher und Küchenschürzen.
Für die Herren Förster und Waldhüter liefere ich Sam m t- 
corde glatt und gemustert für Hosen und Anzüge. Für die 
Herren Landwirte, Handwerker und Arbeiter liefere ich im Preise 
und Dauerhaftigkeit unerreicht D ia gon a le , V  ou ch ester  
und B aum w ollstoffe für Hosen und Anzüge. Den löblichen 
Feuerwehr-Vereinen kann ich meine L ein en grad l, D o p p e l­
tuche und A tlase , allgemein als gut anerkannt, bestens 

empfehlen.
Für Farbenechtheit und Haltbarkeit meiner Fabrikate leiste ich 

Bürgschaft,

Erste böhmische

Bett federn
N ie b c rlrtflc  : von Anton S la b y , Wien, Mariahilf, ©liegen» 
nasse 20. Die Federn sind garantirt neu und billiger wie Überall. 
l/2 Kilo grau 50, 60, 70 kr., licht 90 kr., weiß fl. 1.20, 1.60 die 
feinsten Schleißfedern fl. 1.75 bis fl. 2.— schneeweiße Halbst»»- 
men fl. 2.50, schneeweiße Fkaumen fl. 2.40, 3.—, 4.—, graue 
Strumen fl. 1.6 die feinsten fl. 2 . - ,  fertige Haibflanmenlucheut 
fl. 6.20, Flaumentuchent fl. 8.—, fertige Federntuchent fl. S.—, 

bessere fl. 6.—, Federnpölster fl. 1.50

Stheilige Haarmatratzc» fl. 10
Afriane fl. 6.50, Wollin fl. L.—, gehefteter Strohfall fl. L—. 
Draht Einsatz fl. 6 . - ,  Ronge-Steppdecke fl. 2.—, Satmdecke fl. 

4.—, Flanelldecke 2 fl.

Seideneloth-Steppdccken,
schöner und haftbarer wie Seidendecken, sehr groß, warm und welch, 

fl. 6.60, in alleifeinster Ausführung fl. 8.— bi» fl. 9.—.

Roßhaare
in schonen flilllriiftigen OuQttiüten, per Silo 40, 60, 80 kr, fl. 

1.20, 1.50, 1.75, fl. 2 . - ,  die allerfeinsten fl. 2.60

Cisenbctten
mit Sirofack, Mairatze, Tnchent, 2 Polster fl. 14.— 

W a r iiu iig  vor Ir rs ü h ru n g ?
Ich bitte den Namen und die Adresse von meinen von meinen alt- 
»nominell «etltoarengefchSft genau zu beachten. N u r  bet A u t. 
S la b y , M a rtn h ilfL tieg e n g o sse  20, ganz bei derS tiege  

Provinzaufträge prompt. Zustellung in Wien franco. 208

ist daS beste und ge­
sündeste Rauchen unbedingt 
daS mit

„M ö ra th o n .“  <

oder

Nur echt mit dem Kinderkopf tls  
Schutzmarke.

Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder 
2— 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg- 
> lieh zu machen.

Alleiniger Erzenger
Th. Mörath, Graz,

Droguerie „zum Biber“ .
1 kleines Packet 10 fr., -in 
großes 30 kr., 12 kleine 

4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26.
*  oo oo c> oo oooooooooooo

Haupt-Depot bei Josef Woikerstorfer in Waidhot n a. d. Ybbs

Zitherspielerz erhalten 4 Zithrrstücke nnd Katalog g r a t i s .  
b r iH . Rcukirchncr, G ö rka n , Böhmen

A. M . Keder's Sohn
Weberei» Adlerkofteletz, Böhmen.

370 10—4 lGegiiindt im Johie 3878)

— Für Znferate ist die Echriftleitung nicht verantwortlichAnton Fr  H. v. Henneberg in Waidhofen a. L.

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse m it 
Freim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
ITTJm 11I I I I I ■ 111I I 11I I 1111II11111111IIIITTl

A« die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack de»

Feigerr-Kaffee's
Erstsi

Arb. PrfliEÜT-

(tr
Kaffee- Bunogat- 

Äiengnng
zu überzeugen. Die
H nr» Math. Medwenttsch.

,  Äloi« Reichenpfader.
» August Lnghoser.
,  Aga. Pöchhacker.
.  8ear6. Feuerschlager.

tmt kr
ln

VaUbosen a.d.Y.
(registriite Ge­
nossenschaft mit 

bescbiänkter 
Haftung)

er ist zu haben bei:
Herrn Alei» Lettner.

„ Leopold Fida.
„  Josts 35agiler.
„  Georg Gnibtt.
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